Nr. 12949. 


4 


Die „Krafaner Zeitung“ erſcheint 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendun 
Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


— 


Gebühr für Infertio 
0 ! erlionen 
rückung 5 Nr, für jede weitere 3 Nie, 


zu bezweifeln und zu gloſſiren, indem ſie meint, es 


Amtlicher Theil. | | 
wäre jedenfalls eine ſehr eigenthümliche Wendun 
Die Schutpockenimpfung iſt während des Jahres öſterreichiſchen Antwortſchreibens, wenn dasſelbe das⸗ 


1864 im Krakauer : jenige als „Forderungen“ Preußens bezeichnete, waslzeichnet, welche von einer 

Verwallungsgebiete ne nur eine Zuſtimmung zu einem zuerſt von der öſter⸗ i 8 Be 
reichiſchen Regierung gemachten Vorſchlage war, undſmiſſarien und der dam 
wenn etwa dasſelbe dann in feierlicher Weiſe die Ver⸗ hältniſſe wiſſen wollte. Die 
antwortlichkeit für dieſe Zuſtimmung zu dem von Donnerstag (8. d. MI.) zur 
Oeſterreich zuerſt gemachten Vorſchlage der preußiſchen Gutachtens über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sueeeſſions⸗ 
Regierung zuwälzte. Immerhin dürfte die öſterrei⸗Frage zuſammentreten. Was ö 
chiſche Regierung verſichert ſein können, daß Preußen, dahin überein, daß die Anſprüche des 
wie für alle ſeine Handlungen, ſo auch die Verant- ſehr 


Kindern mit einem Koſtenaufw 
: and von 6.242 Guld. 
— 2 worden und es wurden 58.090 
en * A 
tern geſchützt. wahren, natürlichen Menſchenblat 
= Dieſes erfreuliche Ergebniß der öffentlichen Sani⸗ 
ätspflege wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 


Krakau, am ; 
a 2. Suni 1886, wortlichkeit für dieſe feine Zuſtimmung zu der öfter: 


reichiſchen Propoſition zu tragen wiſſen wird. In 
dieſen Aeußerungen der „N. A .“ ſpielt die wieder: 


Se. k. k. 5 g Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 


ſchließung vom 30 1 3 1 
30. Mai d. J. den Nachbenaunten die Bewilli⸗ er 4 2 
f — allerguadigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen holt rectifieirte Verbrehun der Thalſachen die alte 


denden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: Rolle. Oeſterreich hat bekanntlich keinen Vorſchlag 
Artie General der Cavallerte und Gapitän⸗Lieutenant der Erſten zur Einberufung der 54er Stände gemacht, ſondern 
1 dare Fünen Gpmund zu Schwarzen berg das dieſelbe blos in Erwägung gezogen und Preußen zur 


Großkreuz des koͤnigli | 
f | othen Adler⸗Ordens A | | 1 
BUNT Fakt n b. Stein das Ganman, Erwägung empfohlen, Aus dieſen beiderſeitigen Er⸗ 


deurkteuz des kaiſerlich mericaniſchen Guadalupe-⸗Ordens; wägungen tft von Seite Oeſterreichs der Vorſchlag 
Pe Oberiien Alexander Nädoſy v. Nädas des Armee⸗ zur Einberufung der 48er Verſammlung, von Seite 


as Commandeurkreuz zweiter Claſſe mit Eichenlaub des Pr jener inberufung der 54e 
Broßberzogtich Boden ſchen Ordens vom Jähringer⸗Lswen; eh 5565 zur Einberufung 54er Stände 


lenden Plaßzoberſtlieutenant in Wien Andreas Roſſi das O ir . 
zierektenz des kaiſerlich mericauiſchen Guadalupe⸗ Ordens, 2 Die Denkſchrift des Herzogs von Augu⸗ 
em Hauptmann Carl Förfter, der Montursbranche, ſtenburg iſt, wie ein Frankfurter Telegramm 

an Hauptmann Carl v. Sattler, Commandauten des Gar⸗des „Fremdenbl.“ meldet, auch den mittelſtaatlichen 
Höfen vorgelegt und von dieſen theilweiſe gebilligt 


rage zu Laibach, und Juf 
em Oberlieutenant Johann Beck, des Infanterie-Regiments i ändi i te 
00 * — 5 4, das Mitterkreuz dieſes Falter worden. Eine Verſtändigung über die in derſelben 
* Ordens; J i W̃ 
em Hauptmann Jakob Eyle, des Infanterie Regiments und dem Herzog einerſeits und den Mittelſtaaten und 
Grof Degenfeld Nr. 36, den kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen⸗Orden |" n deich audererfeit® i ten eye an 
| 4 en i ö 
8 N b Oeſterreich andererſeits in vertraulichem Wege ange⸗ 


dritter Claſſ en 

dem Mitimeiſter Guſtav v. Dürfeld, des Küraſſier⸗Regi⸗ bahnt. Von der Einbringung eines mittelſtaatlichen 
e Ludwig I. König von Baiern Nr. 10, den königlich preu⸗ Antrages am Bunde iſt vorläufig nicht mehr die 
iſchen Kronen⸗Orden dritter Claſſe, und Rede. i 


dem Director des Brooder Contumazamtes Dr. Georg Mu⸗ 


sign den ottomaniſchen Medichidj&sOrden vierter Claſſe. Aufnahme und Thätigkeit, welche der Großher⸗ 
fliehen . k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Ent zog von Oldenburg bei. jeiner jetzigen Anweſen⸗ 
ung vom 28. Mai d. J. dem Oberſtabeprofoſen erſter Glaffe heit in Berlin (der zweiten in dieſem Jahre) gefun⸗ 


f des Garniſonsſtockhauſes zu Prag, in Anerkennung 
— das fibre fünfzigjährigen ſtets tadelloſen Dienſtlei⸗ 
verl chen — 3 Verdienſtfreuz mit der Krone allergnädigſt zu 
ſcließung 1 Apofſoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 

lebenbürgeem, 28. Mai d. J. dem Ortsvorfieher zu Ilyen in 
i gen To Eornen, in Anerkennung der von ihm 


den, reſpeetive entwickelt hat, laſſen, wie die „Berliner 
Montags⸗Ztg.“ ſchreibt, feine Ausſichten für den Beſitz 
der Herzogthümer als ſehr günſtig erſcheinen. Man 
verfichert, daß die königl. preußiſche Regierung den 
Großherzog ſehr geneigt fand, nicht nur auf die be⸗ 
kannten preußiſchen Bedingungen einzugehen, ſondern 
auch noch andere Conceſſionen in Bezug auf die 
preuß. Poſitionen in Oldenburg im Jahdegebiete und 
damit zuſammenhängende Angelegenheiten zu machen. 
Die ziemlich große ruſſiſche Partei am Hofe und ihre 
Ausläufer in den feudalen Regierungen, ſchreibt das 
erwähnte Blatt, ſtehen hinter dieſer Bewegung. Um 
ſo auffallender bleibe es, daß man derſelben in di— 
plomatiſchen Kreiſen gar keinen Werth 
beilegt, und mehr noch, daß in den Kreiſen, welche 
Auguſtenburgiſche Sympathien hegen, die Hoffnungen 


ma 


ei d 3 
ten Um unn Ueberſchwemmung daſelbſt an den Tag gelegs 
zu verleihen a I das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt 
Se. k. k. Apoſtoli } i 8 
ſchli poſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
* 2 ed, Mai d. J. dem Poſtenführer Joſeph Röß⸗ 
eigener Lebe eued'armerie-Regiments, in Anerkennung der mit 
Flammen — a bewirkten Rettung zweier Kinder aus den 
alleranädigſt a 888 Hauſes, das filberne Verdienſikreuz 
Se. f. eihen geruht. 1 
ſchließung he Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent: 
Joſep 1 30. Mai d. J. dem Brünner Oberlandesgerichts⸗ 
erſctzung H Ritter Schön v. Liebingen, aus Anlaß ſeiner 
oͤchſte Zufeie den wohlverdienten bleibenden Ruheſtand, die Aller⸗ 
ſprießlichen denheit mit feiner vieljährigen treuen und ſehr er⸗ 
Dienfleiſtung bekaunt geben zu laſſen geruht. 


—— 


Zeit! Preußen pocht auf- feinen Beſitz und das iſt die 
Löſung des Räthſels. 


glaubt ſich berufen, dieſe öſterreichiſche Verwahrungſmer in Wien vorſtellen ſollte. 


3 desſſen 


enthaltenen Propoſitionen wird zwiſchen Oeſterreichſtend gemacht worden ſind. 


. — 


im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Mkr, 
weite Stentpelgebühr für jede Einſchaltung 
Gelder überniumt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
30 Nkr. — Inſerat-Beſiellungen und 


i Berichtigungen — alle mehr oder minder be⸗ 
gründet ſind, wird als wahrſcheinlich 
er gründlichen 
ziehungen 


Auguſtenb 
ſchlecht fortkommen und vollſtändigſt in 
Race treten. b dieses 

it Bezug auf dieſes vorausſichtliche, ſchon jetzt 
aller Welt bekannte, Ergebniß ee > 
Erwägungen, ſchreibt man der „Preſſe“, ift in Ber⸗ 
liner maßgebenden Regionen die Parole ausgegeben 
worden, daß es auf dieſem Punete keine Verſtändi⸗ 
gung mehr mit Oeſterreich geben könne. Ein coneiſer 
Auszug des kronjuriſtiſchen Urtels über die Erban— 
ſprüche des Auguſtenburgers ſoll dem König vorge⸗ 
legt werden und die etwaigen letzten Bedenken des 
hohen Herrn über ein verpfändetes Wort bannen. 
Man hofft in Berlin, daß Oeſterreich auf die weitere 
Protection des Herzogs von Auguſtenburg verzichten, 
werde, ohne Zweifel, weil die Krongelehrten Verlins 
deſſen Anſprüche bereits in die Luft geſprengt haben, 


| 
5 \ \ Von den übrigen des Geheimen Rathes berief. 
Verſionen, die — ganz im Gegenſatz zu den offieiö⸗ 


ſte diejenige be- worden, wenn man im „Moniteur“ 


man darüber hört, ſtimmtſer 


n . Girardin glaubt, der 
Empfindlichkeit und den Gefühlen, wel 0 Pier ® 
verlegt hat, wäre vollkommene Genugthunug geleiſtet 
neben der Vers 


J Beilegungſöffentlichung der Rede von Ajaccio ganz einfach con- 
der Civil⸗Com⸗ſtatirt hätte, daß der Prinz nur ſeine perſönliche Mei⸗ 
it zuſammenhängenden Ver- nung ausgeſprochen habe. „Die Mißbilligung iſt wei⸗ 
Kronſyndiei werden amſter gegangen; der „Moniteur“ hat die Rede vom 15. 
Schlußberathung ihres Mai 1865 behandelt, wie er ſeinerzeit die Eucyelika 


vom 8. December 1864 b handelt hatte (das heißt: 
hat ſie nicht gedruckt aber getadelt), was in dop⸗ 


urgers pelter Weiſe zeigt, daß Niemand unfehlbar iſt, weder 
den Hin⸗ die Päpſte mehr als die 


Prinzen, noch die Prinzen 
mehr als die Päpſte.“ a 

Herr Vegezzi, der piemonteſiſche Unterhändler, 
bat ſich am 5. d. von Florenz nach Rom begeben. 
Die Vorverhandlungen über die Biſchofsfrage ſind 
erledigt und der Vertreter des vollkommen wieder zu 
Gnaden angenommenen Königs Vietor Emanuel fin⸗ 
det, ſo verſichert die „France“, das Feld zu einer 
ehrenhaften Vereinbarung geebnet. Der König wird, 
wie es heißt, nach Feſtſtellung der Präliminarien der 
Uebereinkunft mit Rom, das Parlament auflöſen und 
in einem Manifeſte an die Nation die Intentionen 
der italieniſchen Politik auseinanderſetzen. 

Ein Turiner Journal bemerkt, daß es irrig ſei 
von einem Concordate als Gegenſtand der Unter: 
handlungen zwiſchen Rom und Florenz zu ſprechen, da 


und man verſichert, daB auf diplomatiſchem Wege 
dieſe Wünſche des preußiſchen Hofes hier bereits 1 


* 


1 


1 


Die Rückkehr des Kaiſers Napol eon, welcher be— 
kanntlich geſtern in Toulon eintreffen ſollte, iſt, wie 
die „Corr. Havas“ erfahren haben will, um einige 
Tage hinausgeſchoben worden. 

Herr v. Girardin unternimmt heute das Wag⸗ 
niß, der erſte und einzige, den Prinzen Napoleon ge⸗ 
gen die ihm von dem kaiſerlichen Vetter ertheilte Rüge 
in Schutz zu nehmen und man muß geſtehen, daß er 
ſich nicht ohne Feinheit aus der Affaire zieht. Zu⸗ 
nächſt erklärt er, daß er das Stillſchweigen, welches 
ſich ſein Blatt „la Presse“ auferlegt habe, nur deß⸗ 
halb unterbreche, weil drei Blätter, das „Avenir Na: 
tional“, die Gazzette de France‘ und der „Temps“ 
— alſo lauter Zeitungen, welche der nicht⸗imperiali⸗ 
ſtiſchen Oppoſition angehören — die Gelegenheit des 
kaiſerlichen Briefes benutzt hätten, um in geſchickter, 
aber heuchleriſcher und perfider Weiſe das kaiſerliche 
Regierungsſyſtem anzugreifen. Unter einer ſo unan⸗ 
taſtbaren, ſorgfältig ſtudirten Form, die zugleich ſehr 
gemeſſen und faſt ehrerbietig war, ſeien niemals, ſeit 
das Kaiſerreich in Frankreich eingeführt iſt, Artikel 


nungen gegen das herrſchende Syſtem beſeelt ſeien. 
Was den Inhalt der Rede betrifft, ſo habe der Prinz 


keine ſchriftliche Stipulation die beiden Regierungen 
binden wird. Dieſes ſei aber ſelbſtverſtändlich, indem 
der Papſt ſich ſolcher Weiſe erſpart, das Konig reich 
Italien anzuerkennen und andererſeits Italien nicht 
an den Papſt gebunden iſt. 

Privatbriefe aus Rom, die der „Italia“ zuge⸗ 
gangen ſind, melden, daß im Vatican eine ungewöhn⸗ 
liche Bewegung ſich äußert, da man binnen Kurzem 
mehrere hochgeſtellte Perſonen erwartet. In Porto 
d Anzio, beißt es, werden Vorbereitungen zum Emp⸗ 
fange Vietor Emanuels getroffen, wohin auch der 
Papſt ſich begeben wird, um mit ihm zuſammenzu⸗ 
kommen. Nach dem „Avvenire*, ſoll Cavaliere d'Ar⸗ 
rigo ein eigenhändiges Schreiben des Königs an den 
Papſt nach Rom gebracht haben, in welchem Schrei⸗ 
ben der Vorſchlag zu einer perſönlichen Unterredung 
und die ausführlichſten Erklärungen in Betreff der 
Intentionen des Königs enthalten ſind. 

Bei Schluß des Blattes erfahrt der „Czas“ aus 
London, daß Lord Palmerſton von völliger, je⸗ 
doch mehr geiſtiger als phyſiſcher Schwäche bedroht 
ſei. Ein Cabinetswechſel ſei unwiderruflich, am mei⸗ 
ſten Ausſicht, das neue (Uebergangs-) Cabinet zu bil⸗ 
den, habe Lord Granville. x 

Herr Eloin, der Abgeſandte des Kaiſers Maxi⸗ 
milian, hat ſich, wie die „France“ meldet, in Paris 


zuverſichtsvoll in Bezug auf die neue Regierungsform 


für deren Befriedigung größer find, als ſeit langerſveroͤffentlicht worden, die von den feindſeligſten Geſin⸗ in Mexico geäußert. Er hat unter Anderm gejagt: 


„Das Kaiſerreich Mexico wird wohl in ſeiner Fort⸗ 
ſchrittsbewegung durch Details ⸗ Schwierigkeiten eine 


In der Berliner „Montagsztg.“ leſen wir noch fol- zu Ajaccio nichts anderes geſprochen, als was er mehr- Verzögerung erfahren, allein ich halte es für uner⸗ 
gendes: Officiöſe (Berliner) Correſpondenten haben dieſfach auf der Senatstribüne und namentlich in denſſchütterlich. Die „Patrie“ glaubt verſichern zu kön⸗ 
Ordre erhalten, das, ohnehin vieldeutige, Unterbleiben Sitzungen vom 22., 25. Februar und 1. März 1862 nen, daß Hr. Eloin direct von Havannah nach Europa 
der Reiſe des Generals v. Manteuffel nach Wien mitlgeſagt hatte. en, die er nicht abge⸗gereiſt ſei, und ſich in Newyork gar nicht aufgehal⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 7. Juni. 


5 Seine Meinun 
Wir haben ; t⸗d ; imni inglichkei b { fi Niemand i f be. Die „Independance” bemerkt bie; daß 
. emeldet, daß Oeſterreich alle Verant- der moͤglichſt geheimnißvollen Undurchdringlichkeit zu leugnet habe, ſeien demnach für Ni in Frank⸗ ten habe. Die , pendance“ bemer zu, 
wortlichkeit für die en de blos zujumgeben. Formeller Grund war und blieb, daß ſichſreich und in Europa ein Geheimniß geweſen, als ein dieſe Verſion die wahrheitsgemäße iſt und vollkom⸗ 


ergänzenden Stände von 1854 ablehne. Die „NA.“ der General als künftiger Gouverneur der Herzogthü-[Deeret ihn im Jahre 1864 zur Vice⸗Präſidentſchaftſmen mit deren eigenen Informationen übereinſtimmt. 


ung häufig angeſchafft worden. Unter den christlichen ſchreiben, in entſchieden günſtigen Recenſionen der tiefſten 
e Häuptern geruhten ſich an der Subſcription Kenner chriſtlicher Kunſt über die wi Eigenthümlich⸗ 
auf daſſelbe in Oelfarbendruck Se. k. k. Apoſtoliſche Ma- keit des Edeſſenums, in der höͤchſt lobenden Kritik und 
jeſtät der Kaiſer Franz Joſeph I, Ihre k. Maj. die Kai- Stimme ausgezeichneter Apenlogen, ſowie in der Befür⸗ 
ſerin Eliſabeth, Se. Maj. der Kaiſer Maximilian von Me- wortung des 2 in techniſcher Beziehung als ein wahr 
rico, Se. k. H. Erzh. Franz Carl, Ihre k. H. Erzh. So- haft ag e der Kunſtpreſſe Oeſter⸗ 
phie, die Infantin von Spanien zu betheiligen, ebenſolre ichs und IN feiner hohen Eignung zur monumentalen 
hohe Kirchenfürſten, wie die hochw. Cardinäle, Fürſterzbi⸗ Ausführung von Seiten der Kunſtgelehrten laut geworden. 
ſchöfe, Erzbiſchöfe Fürſtbiſchöfe und Biſchsfe ven Wien, Se. Emin. Cardinal -Eczbiſchof Fürſt Schwarzenberg em⸗ 
4 A 4 — Erlau Kalocsa, Lemberg, Udine, pfahl es als ein ſehr gelungenes Kunſtblatt, Cardinal Wi⸗ 
Prag, Gran, Agre eiburg, Weſtminſter ein London), Brixen, ſeman bezeugte ſeine Zufriedenheit und Bewunderung über 
a Pr 2 mm, Budweis, Linz, Trieſt, die kunſtvolle Effigies des Heilandes. Biſchof Dr. Greith 
A Ruf Gau, Maak en Tar- von St. Gallen wünſchte im December 1863 dem berr- 
Waitzen, Weszprim, Zips, Bautzen, Ermland, Lu⸗ lichen Bild Eingang in allen chriſtlichen Familien als im⸗ 


freute ſich bereits in tauſenden von Exemplaren verbreitet, 
F tut il b { D. überall höchſter, hoher, und allgemeiner Würdigung. Die 

Volksausgabe, mittelſt beweglichen, colorirten Holzſchnitt⸗ 
ä it platten auf der Buchdruckerpreſſe hergeſtellt, zählt bereits 


: * die fünfte Auflage. Auf allgemeine Verbreitung in allen 

8 Das wahre Bild des Erlöſers. chriſtlichen Kreiſen rechnend ſtrebte der Verleger bei größ- 

vn Gelegenheit einer Fürſtenreiſe waren etliche Exem- ter artiſtiſcher Vollendung (wir haben feiner Zeit die Wie. 
Buch. „Sagra Effigie“ von Nicolaus Lehmanns 


ner Anſtalt und den Künſtler, die ihr hierin an die Hand 
Krak eg Kunſthandlung in Prag vor Kurzem auch nach gingen, ſchon genannt) die möglichſte Billigkeit an. 
i u gekommen und der anerkennende Beifall, welchen 


1 Das geheiligte Antlitz mit den ſeelenvoll ſchwermüthi⸗ 
uſterhafte Holzſchnitt⸗Copie des weltbekannten, im gen Augen, wie es die in Rede ſtehende Copie jo trefflich 
? befindlichen Originals des „Chriſtus- wiedergibt, läßt bekanntlich die chriſtliche Legende durch ei» 

ln hier gehabt, hatte damals in = ee 7 1 A 5 25 1 5 Dr 7570 

0 Sei nach der pol Akbar eigens deshalb dem Erlöſer, deſſen Antwortsſchrei-⸗ no w, 5 : . e N I N 
sgabe 1 nn 8855 hierher ben noch eriſtiren ſoll, nach > gelobten Land zuſchickte. gembung,, dee 0 St. Gallen, Augsburg, merwährende lebendige Predigt, damit das ſchöne Kunſt⸗ 
unſt dies gibt uns Anlaß, die Verehrer religiöſer Ein päpſtliches Breve, datirt Caſtel Gandolfo, 6. Auguſt ae 7 515 a Rn 87 Anſchaff werk in dieſer troſtloſen Zeit an dem Licht und Leben und 
auf uf dieſes Chef. donvre der Kylographie nochmals 18 94 bezeichnet es als vetustissimum Christianae ne. 5 . ung zur haffung des Kunſt- dem Allen aller unverzagt halten lehre. Prof. Dr. Lübke 

merkſam zu machen, das die Kirche, nach ihrem allge ligionis monumentum und Cardinal Antonelli empfahl blattes, a er poſtoliſche Stuhl den univerſellen Ein⸗aus Zürich überraſchte das Edeſſenum redivivum in der 
ohntem Gebrauch fro e Erb = 15 1 die Weihe der durch Schreiben von Rom 14 Februar 1861 ſchon zur gang in den chriſtlichen Gemeinden wünſcht, bewilligt die meiſterlichen chromoxylographiſchen Herftellung, das etwas 
nale zu fördern den Christ Ha wu en anpfahlen Erhöhung der Andacht und möglichſter Verbreitung in der Verlagshandlung, die bei der äußerſt kunſtwürdigen Aus- durchaus Zwingendes hat und in dem es gelungen, den 

Su Unterſchriften in e bähmiſcher ungariſcher ꝛc. Chriſtenheit die Lehmann'ſche Ausgabe, für deren Trefflich⸗ führung aller Editionen einen zugänglichen Preis geſtellt, Typus des Erlöſerskopfes auf ſeine reinſte und mächtigſte 

Di alſo kosmopolitiſch 10 das heilige Vorbild des keit und kunſtwürdige Vervielfältigung der Papit den Ver. noch bei Partiebeſtellungen Freiexemplare. Urform zurückzuführen. Prof. Dr. v. Hefeln erklärte es 

= es, iſt es in kleiner Ausgabe als Kunſtblatt für Volk leger am 14. Auguſt 1864 durch die Verleihung der rö⸗ Die abermalige Notiz, die wir dem religiöſen Kunſtunter⸗ von erhabener und heiliger Schönheit und des r 6 

50 k. 5 ale (ein xplographiſcher Farbendruck in Folio zu miſchen Verdienſtmedaille am Bande (Pius IX. Pontifex nehmen, auf das die Wiener Zamarski und Dietmarſche An- nicht unwürdig. Dem Prof. Dr. Zarucke kam 85 De f 

druck 8.) und in großer als Votivgemälde in Delfarben maximus bene merenti) auszeichnete. ſtalt wie der Prager Verleger gleich ſtolz ſein können, widmen im meiſterhaften Farbendruck dem älteſten 28 — nach 

us‘ . In und außer Oeſterreich iſt das Edeſſenum in der pus (ein uraltes aus Nazareth liegt zum Grunde, 5 


— 


ſerem Blatt 
Au 


kann uns um ſo weniger gereuen als wir ſie dadurch den 


zu hoch, 14“ brei i nißt ; bau: ; 1 u legt 5 d Schön. 
pe D. ſowie als . „ Votivausgabe zur Stiftung für Kirchen, Capellen, Schulen, warmen Anempfehlungen anreihen, welche in zahlreichen ſten. Dr. Baudri fand das e eben 8 55 
. dem erwähnten Alleinverlag erſchienen und er- zum chriſtlichen Schmuck des Hauſes ſeit feiner Ankündi⸗ Disceſen des In- und Auslandes durch Apoſtoliſche Hand- heit ausgeführt, welches wegen 


Mexieaniſche Journale bringen die Details be⸗ 
züglich der Regelung der famoſen Jecker'ſchen Forde⸗ 
rung an Mexico (bekanntlich hat dieſer Handel die 
eigentliche Veranlaſſung zur Intervention Frankreichs 
gegeben). Die Grundlagen des Vertrages der am 
10. April zwiſchen dem mexieaniſchen Finanzminiſte⸗ 
rium und dem Hauſe Jecker abgeſchloſſen wurde, ſind 
folgende: 1) Das durch die Jecker'ſchen Bons reprä⸗ 
ſentirte Capital wird um 6 Pereent reducirt; die 
Bons tragen keine Zinſen. 2) Eine Summe von 1 
Million Piaſter jährlich wird zur Tilgung dieſer For⸗ 
derung angewieſen. 3) Alle vier Monate wird eine 
öffentliche Lieitation ftattfinden, um jene Bous zuerſt 
zu tilgen, deren Inhaber die billigſten Bedingungen 
anbieten. 4) Das Haus Jecker verpflichtet ſich, die 
Zuſtimmung der übrigen Inhaber von Bons zum 
gegenwärtigen Arrangement zu erlangen. 

Großes Aufſehen erregt es in Paris, daß die 
Zehn⸗Centimes⸗Subſeription, von deren Ertrage eine 


genießen. — Art. 7. Die in den vorſtehenden Artikeln, 
1 bis 6 getroffenen Beſtimmungen finden auch auf 
die Colonien und auswärtigen Beſitzungen Ihrer 
Britiſchen Majeſtät Anwendung. In dieſen Colonien 
und Beſitzungen ſollen die Erzeugniſſe der Staaten 
des Zollvereins keinen höheren oder anderen Eingangs- 
Abgaben unterliegen, als die gleichartigen Erzeugniſſe 
des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland oder irgend eines anderen Landes, und es 
ſoll die Ausfuhr aus denſelben nach dem Zollverein 
keinen höheren oder anderen Abgaben unterworfen 
werden, als die Ausfuhr nach dem Vereinigten Kö: 
nigreiche von Großbritannien und Irland. — Art 8. 
Der gegenwärtige Vertrag ſoll am 1. Juli 1865 in 
Kraft treten und bis zum 30. Juni 1877 in Kraft 
bleiben. Im Falle keiner der vertragenden Theile 
zwölf Monate vor dieſem Tage ſeine Abſicht, die 
Wirkung des Vertrages aufhören zu laſſen, dem an⸗ 
deren kundgegeben haben ſollte, ſoll derſelbe bis zum 


rungs⸗Verwaltungs⸗Behörden um ſorgfältigere Beobachtung 
der polizeilichen Vorſchriften betreffend die Vorbeugung von 
Feuersbrünſten und wirkfame Rettung anzugehen. 
„Solche Vorſchriften beſtehen, aber kommen nirgends in 
Ausführung; nicht nur in den Dörfern, ſondern auch in 
den Städten gibt es keine hinreichende Menge von Feuer⸗ 
Haken, Leitern, „Eimern und Waſſer und oft haben die 
neu erſtandenen Bauernhütten nicht die geſetzlich verlangten 
Kamine.“ „Die ganze Verſammlung erkannte die Richtig⸗ 
keit der Behauptung und nahm den Antrag an.“ Ein 
weiterer Antrag wird zurückgezogen, da in Betreff der Auf. 
munterung zur Aſſecurirung von Kirchen, Propſtei⸗ und 
Bauernbeſitzthum von Seiten der Regierungsbehörden be. 
reits Verfügungen an die Gemeinden ergangen und hier 
und da ſchon Erfolg gehabt. 


0 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Lincoln ⸗ Medaille geſchlagen werden ſollte, in ganz 
Frankreich verboten worden iſt! Ueberall wurden die 
Liſten dieſer Kreuzer-Subieription und das eingegan⸗ 
gene Geld mit Beſchlag belegt. 


Die Beſtimmungen des am 30. Mai zwiſchen dem 
Zollverein und Großbritannien geſchloſſenen 
Handelsvertrags lauten: Art. 1. Die Unterthanen der 
Staaten des Zollvereins, welche in den Gebieten oder 
Beſitzungen Ihrer britiſchen Majeſtät und die Unter⸗ 
thanen Ihrer britiſchen Majeſtät, welche in den Staa— 
ten des Zollvereind vorübergehend und dauernd ſich 
aufhalten, ſollen daſelbſt in Beziehung auf den Be— 
trieb des Handels und der Gewerbe die nämlichen 
Rechte genießen und keinen höheren oder anderen 
Abgaben unterworfen werden, als die Angehörigen 
des in dieſen Beziehungen am meiſten begünſtigten 
dritten Landes. Art. 2. Die Boden- und Gewerbs— 
Erzeugniſſe der Gebiete und Beſitzungen Ihrer bri— 
tiſchen Majeſtät, welche in den Zollverein und die 
Boden⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſe der Staaten des 
Zollvereins, welche in das Vereinigte Königreich von 


Ablauf einer Jahres von dem Tage ab in Geltung 
bleiben, an welchem der eine oder der andere der Wien, 5. Juni. Die Abreiſe Sr. Majeſtät von 
vertragenden Theile denſelben gekündigt hat. 0 
morgen Früh 3 Uhr 18 Minuten. Die Ankunft 
Sr. Majeſtät in Peſt iſt für 9 Uhr 30 Minuten 
angeſagt. Se. Majeſtät wird nach der Rückkehr aus 
Peſt den Aufenthalt in Laxenburg nehmen. — Ge⸗ 
ſtern gegen Mittag kam Se. Majeſtät von Schön⸗ 
brunn in die Hofburg nach Wien, um die Deputa⸗ 
tion des ungariſchen Agricultur-Vereins in einer be: 
ſonderen Audienz zu empfangen. Dieſe beſtand aus 
den Herren: Graf Johann Cziraky, Baron Sennyey, 
Graf Paul Palffy, Graf Edmund Zichy, Paul Som: 
ſich, Caſimir Sarközy, Joſeph Urmenyi, Joſeph Schek— 
heö, Joſeph Peterdy, Albert Wodjaner und Robert 
Czilhert. Um zwölf Uhr fand der Empfang ſtatt. 
Graf Cziraky als Führer der Deputation dankte im 
Namen des ungariſchen Landesagrieultur-Vereins Sr. 
Majeſtät für den Schutz und die Wohlthaten, womit 
Se. Majeſtät bis jetzt den Verein förderte; der Ver— 
ein erfreue ſich dadurch einer erſprießlichen Thätigkeit, 
als deren Reſultat die Landes-Agricultur⸗Ausſtellung 
in Peſt anzuſehen iſt. Der Verein bitte Se. Maje- 


I Krakau, 7. Juni. 


In dem Leitartikel ihrer Sonntagsnummer con⸗ 
ſtatirt die „Gaz. nar.“ die vollſtändige Eintracht, die 
in beiden Fractionen der galiziſchen Abgeord⸗ 
neten im Reichsrath in der Angelegenheit der Steuer 
Reform eingetreten. Beide hätten für die Permanenz 
des Steuerreform-Ausſchuſſes geſtimmt allen princi⸗ 
piellen Zielen zum Trotz. Es ſei dies eine Politik, 
diametral entgegengeſetzt jener, an die ſich unſere De⸗ 
legation gehalten, angefangen von der „berühmten Rede 
Smolka's in der ungariſchen Angelegenheit.“ Heut 
alſo könne man bereits Jagen, daß „durch dieſe Ab- 
ſtimmung (weiter oben leſen wir die Worte: „Und 
dieſen Sieg für den eifrig vom Miniſterium unter⸗ 
ſtützten Antrag haben unſere Abgeordneten entſchieden, 
indem fie für die Permanenz ſtimmten“) unſere De⸗ 
legation einen entſchiedenen Schritt in der rein utili⸗ 


Großbritannien und Irland eingeführt werden, ſollen 
daſelbſt, fie mögen zum Verbrauch, zur Lagerung, zur 
Wiederausfuhr oder zur Durchfuhr beſtimmt ſein, der 
nämlichen Behandlung unterliegen und insbeſondere 
keinen höheren oder anderen Abgaben unterworfen 
werden, als die Erzeugniſſe des in dieſen Beziehun⸗ 
gen am meiſten begünftigten dritten Landes. Art. 3. 
Bei der Ausfuhr nach den Gebieten und Beſitzungen 
Ihrer britiſchen Majeſtät ſollen im Zollverein und 
bei der Ausfuhr nach dem Zollverein ſollen in den 
Gebieten und Beſitzungen Ihrer britiſchen Majeſtät 
Ausgangs⸗Abgaben von keinen anderen Waaren und 
mit keinem höheren oder anderen Betrage erhoben 
werden, als bei der Ausfuhr nach dem in dieſer Be— 
ziehung am meiſten begünſtigten dritten Lande. Art. 
4. Die Waaren⸗Durchfuhr nach und von dem Verei⸗ 
nigten Königreiche von Großbritannien und Irland 
ſoll im Zollverein und die Waaren-Durchfuhr nach 
und von dem Zollverein ſoll in dem vereinigten Kö— 
nigreiche von Großbritannien und Irland von jeder 
Durchgangs⸗Abgabe frei ſein. Art. 5. Jede Begün⸗ 
ſtigung, jedes Vorrecht oder jede Ermäßigung in dem 
Tarif der Eingangs⸗ und Ausgangs⸗Abgaben, welche 
einet der vertragenden Theile einer dritten Macht 
zugeſtehen möchte, wird gleichzeitig und ohne Bedin⸗ 
ung dem anderen zu Theil werden. Ferner wird 
einer der vertragenden Theile ein Einfuhr: oder ein 
Ausfuhrverbot gegen den anderen in Kraft ſetzen, das 
nicht gleichzeitig auf alle anderen Nationen Anwendung 
fände. Die vertragenden Theile verpflichten ſich, 
die Ausfuhr von Steinkohlen weder zu verbieten, 
noch mit einer Abgabe zu belegen. — Die vorſtehenden 
auf Ausfuhr⸗Verbote bezüglichen Beſtimmungen ſollen 


tariſchen Politik gemacht, die ſich weder von Rückſich⸗ 
ten auf die Ungarn, noch auf die Autonomiſten, noch 
auf die Czechen, noch auf Principien leiten läßt.“ 


ſtät, ſeine Ausſtellung mit Seiner Gegenwart zu be 
ehren und hiedurch dem allgemeinen Eifer für die 
Landwirthſchaft einen neuen Impuls zu geben. Nicht 
nur der Verein, das ganze Land würde von Freude 

Die Bilance der hieſigen Feuer⸗Verſicherungsſerfüllt werden, den geliebten Herrſcher inmitten ſei— 
Geſellſchaft, hebt der Directions Bericht noch hervor, hat nes treuergebenen Volkes begrüßen zu können. Seine 


hier nach Peſt erfolgt nach einer neueren Beſtimmung 


kunft in der kaiſerlichen Burg findet die Entgegen⸗ 
nahme der Huldigung aller ſchon früher daſelbſt ver⸗ 
ſammelten Militär- und Civilautoritäten, der Landes 
würdenträger, des hohen Adels, des Klerus und der 
angemeldeten Corporationen ſtatt. Das Feſtprogramm 
für den a. h. Aufenthalt hierſelbſt wurde in folgen? 
genden Hauptmomenten feſtgeſtellt: 6. Juni: Nach 
erfolgtem großen Empfang und a. g. entgegengenom— 
mener Huldigung, um 1 Uhr Beſuch der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung im Stadtwäldchen; Diner um 
4 Uhr. Um 6 Uhr a. h. Beſuch der Regatta und 
kurzer Beſuch der Magareteninſel. Die Beleuchtung 
der Schweſterſtädte wurde huldreich abgelehnt. 7. Juni 
Morgens Militär-Revue, ſodann Empfang des Adels, 
der Deputationen der Akademie, der Comitate und 
Städte; um 4 Uhr Nachmittags a. h. Beſuch des er 
ſten Pferderennens. 8. Juni: Beſichtigung der Aem⸗ 
ter und öffentlichen Anſtalten; um 10 Uhr Privat 
und allgemeine Audienzen. Um 3 Uhr Nachmittags 
Beſuch der Peſter bürgerl. Schießſtätte, Umfahrt im 
Stadtwäldchen; Abends a. h. Beſuch des National 
theaters und der neuen Redoutenſäle. 9. Juni: Um 
9 Uhr vor der k. Burg Production des Ofner Ge— 
ſangsvereines. Nachmittags Beſuch des 2. Pferderen— 
nens, um 7 Uhr Diner, womöglich noch Beſuch des 
deutſchen Theaters, ſodann a. h. Abreiſe. Stunde der 
Abreiſe iſt noch unbeſtimmt. Der Zufluß von Frem⸗ 
den aus allen Theilen des Landes anläſſig des bevor⸗ 
ſtehenden kaiſ. Beſuches iſt ſehr bedeutend. Mehrere 
hundert Mitglieder des Adels ſind bereits für den 
a. h. Empfang angemeldet. Franz Deak iſt Mit 
glied jener Deputation, welche dem Monarchen im 
Namen des landwirthſchaftlichen Vereines in der Lau 
deshauptſtadt die Huldigung darzubringen hat. 

Ein Peſther Telegramm des „Fremdenblatt* mel 
det: In wohlunterrichteten Kreiſen wird mit Beſtimmt— 
heit behauptet, daß das Proviſorium mit Anlan⸗ 


gen Sr. Majeſtät des Kaiſers auf ungariſchem Boden 


aufhören werde. Die Ernennung neuer Oberge⸗ 
ſpäne, darunter vom Jahre 1860, ſoll bereits um 
terzeichnet fein, auch ſpricht man von einer Amneſt ie 
für politiſche Verurtheilte. Man erwartet die Ei n— 
berufung des Landtages von Wien aus, um 
mittelbar nach der Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers⸗ 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
hat für das durch das Brandunglück fo ſchwer ge 
troffene Stift Admont 1000 fl. geſpendet. 

Der Miniſter des Aeußern, FMe. Graf Mens⸗ 


ſich bi il ſo günſti i 5 itali jeſtä i i i i S ; i luß der Reichsrathsſitzungen 
ſich bis zum April jo günſtig herausſtellt, daß den Mitgliedern Majeſtät erwiderte hierauf in ungariſcher Sprache: dorff, wird nach Sch srathsſitzung 
20 und etliche Procent Prämien-Rückgabe zufallen konnten. Er nehme die Einladung an und habe ſchon längſtſzum Curgebrauch nach Karlsbad reiſen. Daſelbſt 
In Folge der neueſten Brände iſt fie geringer ausgefallen den Wunſch gehegt, Ungarn wieder zu beſuchen, werdeſwird auch der preußiſche Staatsminiſter Graf Bis- 
und zwar erhellt aus der Rechnungslegung (Verſüherungen daher mit Vergnügen (örömest) der Einladung des marck anweſend fein. 


im Werthe von 105 Millionen fl., Geſammteinnahme Vereins, nachkommen. Dann ſprach der Kaiſer mit 
505.307, Ausgaben 439.059, Ueberſchuß 66.248 fl.) jedem einzelnen der Mitglieder der Deputation, und 
daß im Verhältniß zur Höhe der Einlagen die (durch je- [wiederholte mehrmals, daß er ſehr gerne nach Ungarn 
nen Ueberſchuß bedingte) Rückzahlung zwiſchen 15 und komme. Nach dem Empfange hatte Paul Somſich 
16 Proc. von den Einzahlungen betragen wird. Die eine Privataudienz bei Sr. Majeſtät, bei welcher der 
Rückgabe von den Einlagen auf Hagelverſicherung[Kaiſer dem Vernehmen nach ſich noch dahin äußerte, 
beträgt 20 Proc. er hoffe, daß in Peſt ſowohl er, als auch die dort 
Nach Verleſung der erwähnten Berichte erfolgte in der Anweſenden befriedigt werden ſollen. a 

Generalverſammlung die Berathung und Abſtimmung über Nach einem Peſter Telegramm antwortete Se. 
die der Reihe nach geſtellten Anträge. Einſtimmig wurde Majeftät auf die Anſprache Ziraky's als Führer der 
der Rath ermächtigt, der Direction das Abſolutorium zu Deputation der Landwirthſchaftsgeſellſchaft: 

ertheilen und beſchloſſen, den Gewinn im Verhältniß von „Ich begrüße Sie herzlich in Meinem Kreiſe und 
15 Proc. von den Prämien unter die Mitglieder zu ver- nehme gerne ihre Einladung an, welche Mir, Gelegenheit 
theilen, den Ueberſchuß von 134 fl. 6. W. dem Reſerve- bietet, Mich von den auf die Förderung der landwirth⸗ 
fonds zuzuweiſen. Der Statutenparagraph betreffend dieſſchaſtlichen und ſonſtigen materiellen Intereſſen Meines 
Schiedsgerichte wird dahin abgeändert, daß den nöthigenſgeliebten Ungarns gerichteten Beſtrebungen perſönlich über- 
Superarbiter das Comité des Krak. Agronomiſchen Ver- zeugen zu können. 

eins erwählt, da Krakau ein für alle Mal Sitz der Schieds⸗ Ueberbringen Sie Ihren Committenten meinen herzli— 
gerichte und jener Verein als verwandt und Landes⸗Auto⸗ſchen Gruß und die Verſicherung Meiner königlichen Ge⸗ 
rität beiderſeits Bürgſchaft bietet. Weiter wird beſchloſſen, wogenheit und Grade und geben Sie ihnen überdies Meine 
daß die Abweſenden auch Bevollmächtigte vertreten können, Freude darüber bekannt, daß Ich ſhon in den nächſten Ta⸗ 
die Mitglieder find. Die eingeſchickten Wahl-Voten ſindſgen die Landeshauptſtadt nach jo langer Abweſenheit be— 


den aus dem Bundesverhaͤltniſſe herrührenden Ver 
pflichtungen der zum Zollverein gehörenden deutſchen 
Bundesſtaaten keinen Eintrag thun. — Art. 6. In 
Betreff der Bezeichnung oder Etiquetirung drr Waa— 
ren oder deren Verpackung, der Muſter und der Fa— 
brik⸗ oder Handelszeichen ſollen die Unterthanen der 
Staaten des Zollvereins in dem Vereinigten König⸗ 
reiche von Großbritanien und Irland und die Unter: 
thanen Ihrer Britiſchen Majeſtät in den Staaten 
des Zollvereins denſelben Schutz wie die Inländer 


— — —— . ..ſ ò—— 


mit der Unterſchrift des Stimmenden zu legaliſiren. Derſſuchen kann und auch hierdurch einen Beweis geben werde 
Witwe und Kindern des verſtorbenen Vereins.Bevollmäch-Jvon der ſtets väterlichen Zuneigung und den aufrichtigen 
tigten in Lemberg Biliüski werden 2000 fl. . W. ein⸗ Intentionen, welche Ich für alle Bewohner Meines ger 
malige Unterſtützung zuerkannt, 500 find bereits, 1500 treuen Ungarns, deren Zufriedenheit Mir ſo ſehr am Her⸗ 
werden in 3 jährlichen Raten ausgezahlt. Mit Majoritätſ zen liegt, beſtändig hege.“ 

von nur wenigen Stimmen wurde der Antrag angenom.“ Fürſt Nikolaus Eßterhazy und Fürſt Auguſt 
men, daß jedem Raths⸗Mitglied die Reiſekoſten nach Kra⸗ Liechtenſtein, daun Herzog von Croy find heute 
kau vergütet und 3 fl. ö. W. Diäten zuerkannt werden nach Peſt abgereiſt. 

für die Zeit ſeines jährlich zweimaligen Aufenthalts in Kra⸗ Aus Peſt, 5. Juni, wird gemeldet: An der Lan⸗ 
kau. Von H. Petrowicz wurde folgender Dringlichkeitsan⸗desgränze wird Se. Maj. vom Statthalter und Lan 
trag geſtellt: Die Direction ſei zu ermächtigen, die Regie- descommandirenden empfangen. Unmittelbar nad) An⸗ 


kirchlichen Norm in würdevoller Geſichtsbildung die Zwecke 
der Erhebung fördert. In dem herrlichen Porträt er- 
blickt Linzer den einzigen und unfehlbar echten Heilands— 
Urtypus, den heiligen Chriſtus, Gottmenſchen, Erlöſer und 
Richter zugleich, ein Bild allen anderen vorzuziehen. Der 
„Prediger und Katechet“ ruft vor der prachtvollen Chro · 
moxplographie aus: So, ja jo mag unſer Heiland aus- 
geſehen haben. Die „Oeſtr. Viertelj. Schrift für katholiſche 
Theologen“ ſieht in dem Antlitz von hoher Würde, edler 
Erhabenheit, in dieſem Gemiſch von heiligem Ernſt und 
liebevoller Freundlichkeit die Quinteſſenz der alten Chriſtus⸗ 


Typen in ſchönſter Harmonie vereinigt und nennt es ganzſeu 
Mittagstafel des Fürſten Metternich gezogen. Dieſer ließ bei ſolchen 


duet zur Erbauung frommer Gemüther. 


Dem Verfaſſer der „Chriſtus Archäologie“ kamen fo 
London de Seiten, von Berlin wie Tirol, Würzburg wie 


N nend nden Zeugniſſe in Menge zu, daß wir kaum 


Bild das der Le 
gereicht, iſt gen 
erſtenmal in folder Di 

der net n a 

arbendrud ein Triumph der E wu 5 

2 eine andachterweckende . ln her ſchönen Aus- 
Haus, die ſauber gearbeitet zudem den Bor; n . 
keit hat. Ob alſo in der Volksausgabe der Eis: 


geſcheut, um ihm in jeder Beziehung die größtmöglichſte 


> er äußerte, er könne nicht deutſch componiren, und da bat er den 5 L 
uzufügen vermöchten. Als Farbendruck ein Fürſten Metternich, er möchte ihm doch ein deutſches Lied vorſin⸗ der angemeſſenſte für den Geiſt 
ſchen Verlagshandlung zur Ehreſſen, a 4724 K5 ; 
u. a a is“ ö richtet: „Am letzten Mittw 
techniſch intereffant, weil damit zum 22 „Semiramis“ verwenden könne. Anfangs lehnte der Fürſt rich och 
on ein Farbenholzſchnitt aufflodie beſinnen. Indeß drangen wiederholt die anweſenden Damen fallen laſſen, „aus Grund des 
ſtellt wurde, in Holzſchnitt⸗ 'in den Fürften. 
Nachbarin die Worte zu: „Dem Italiener wollen wir 
heroiſch⸗tragiſchen Streich ſpielen“. Lieber Maeſtro, ſagte er, ich kann 
mich nur auf ein einziges deutſches Lied beſinnen, vielleicht können 
Sie davon Gebrauch machen, 7055 j 
3 8 ur ser zes und der Verzweiflung. Darauf fang 
in Oeldruck iſt es den Kunſtbeförderern zu empfehlen und einſt in allen Spinnſiuben gefungene Lied: 
dem Verleger zu danken, daß er den Aufwand nicht dens, weil noch das Lämpchen glüht.“ 
der reizenden Melodie und nahm fie als | 
großen Mrie mit Chor der Semiramis, als auch in der Ouver⸗ 


— — — 2 ———ů — um 
ture. Ueberall machte die Melodie den. tiefften tragiſchen Eindruck, 
aber die Deutſchen konnten nie begreifen, wie die Königin von 
2 5 4 ie hieſi . a ien, wa e ihr int, ’ 
Wie wir hören, hat die biefige Buchhandlung Julius 1 ne Tod ihres Gemals beweint, fingen kann 
Wildt die ſchöne Chromoxy ographie des Edejjenum” " U„Triſtan und Iſolde.“] Der „Pfalz. Ztg. 
in deutſcher und polniſcher Ausgabe bereits aus München, 30. Mai, berichtet: Frau Schnorr befindet ſich noch 
Prag verſchrieben immer in der Behandlung des Obermedicinalraths v. Pfeuſer 
: und es ſollen die Ausfichten zur Wiederherſtellung ihrer Stimme, 
wenn nicht ganz geſchwunden, ſo doch ſehr gering ſein. Die Auf⸗ 
führung von „Triſtan und Iſolde“ iſt nunmehr vorläufig bis zum 
Herbſt verſchoben; wahrſchemlich aber findet fie gar nicht ſtatt, 
da Frau Schnorr, ſelbſt wenn ſie bis dahin wieder im Stande 
ſein ſollte, ihre Stimme zu gebrauchen, ſchwerlich geneigt ſein 
dürfte, derſelben nochmals eine ſolche Anſtrengung zuzumuthen. 
»In Leipzig ward kürzlich das neue Gellert-Denkmal 
im Roſenthal aufgerichtet. Seine eigentliche Enthüllung ſoll bei 
Gelegenheit der Lehrer-Verſammlung ſtaltſinden. Die Statue, 
von Knaur aus weißem Marmor gefertigt, iſt einfach, charakteri⸗ 
ſtiſch, in jenem realiſtiſch⸗idealiſtiſchen Style gehalten, wie er 
durch Rauch und Rielſchel zur Geltung gekommen und ſich als 
unſerer Zeit bewährt hat. 
„IlProzeß Demme.] Aus Bern wird der „N. Z. 3. bes 
hat die Anklagekammer die gegen 
wegen Diebſtahls zweier Ringe 
! - | Todes“. Die Diebſtähle ſelbſt 
Bereitwillig endlich, flüſterte er feiner ſchönenſſind 1 Ferner beſchloß die Kammer, es ſeien die Leichen⸗ 
einen recht Theile des Dr. Demme und der Flora Trümpy zur Beerdigung 
den dee ben ebenſo die Actenſtücke von Hrn. Demme, welche 
i uſvon ber Familie verlangt werden, von denen aber eine amtliche 
eine Melodie des höchſten Schmer⸗Copie genommen wurde.“ 
U de 25 . illi RR Anfang Juli d. J. erſcheint in War ſchau eine 
Bonn war begeiftert von ſchaft und gift: eee > 
Thema ſowohl in der 8 


Verbreitung zu ſichern, welche es hier wie anderswo finden 
möge. 


“ wird aus 


Zur Tagesgeſchichte. 


[Ein Trauerchor nach der Melodie des „Freut 
ch des Lebens “ !] Roſſint wurde mehrmals in Wien an die 


Gelegenheiten den Ernſt des gewichtigen Staatsmannes bei Seite 
und liebte es weun man fröhlich war. Das Gefpräch war auf 
die deutſche Muſik gekommen, welche Roſſini ſo hoch verehrte, daß 


das er als Thema zu einer heroiſch-tragiſchen Arie für eine 


e Bitte ab, und meinte, er könnte ſich auf keine paſſende Me- Dr. Demme geſtelkte Anklage 


Baron Kübeck, Bundespräſidialgeſandter, iſt vor- 
geſtern aus Frankfurt hier angekommen und im Hu 
tel „zum römiſchen Kaiſer“ abgeſtiegen. 


riggioli, wegen Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung und 
Uebertretung gegen öffentliche Anftalten nnd Vorkehrungen 


weifung, für gerechtfertigt erkannt, beziehentlich das ober⸗ 
landesgerichtliche Urtheil beſtätigt, die Strafe jedoch von 
vier Monaten auf zwei Monate Kerker, unter Einrech- 
nung der Unterſuchungshaft vom Tage der Schlußverhand⸗ 
lung herabgeſetzt. 

Die am 5. d. in Prag ſtattgehabte Generalver⸗ 
ſammlung des öſterreichiſchen Rübenzucker⸗ 
Vereins beſchloß die Abſendung einer Deputation 
an Se. Majeſtäten den Kaiſer und an Se. k. Hoheit 
den Herrn Erzherzog Rainer. Die Deputation wird 
eine Petition überreichen, daß bei der Feſtſtellung 
A 5 i 85 Oeſterreich gegenüber den 
Lon er il ili d 
ſoll. Als Mitglieder der i 
für Böhmen, die Herren v. Haber und Pommers; 
a Müirepetn f. Ogden; für Mähren, 
Niederöſterreich Boſchan und für Galizien Brett, 


Deutſchland. 


Der von der baieriſchen Kammer der Abgeord— 
neten, wie erwähnt, einſtimmig angenommene Antrag 
ihres wegen der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Angelegenheit 
niedergeſetzten Ausſchuſſes lautet wörtlich: „Die Kam— 
mer der Abgeordneten beſchließt: I. An Se. Majeftät 
den König die Bitte zu richten, derſelbe möge in ge⸗ 
eigneter Weiſe dahin wirken: 1. daß dem Volke in 
je eee, Holftein und in dem dar 
mit untrennbar verbundenen Herzogthum Schleswig 
nicht länger das Recht Vokenſhalte EZ —— dem 
von ihm anerkannten rechtmäßigen Fürſten feine An 
gelegenheiten gleich unabhängig, wie jeder andere 
deutſche Bundesſtaat, ſelbſt zu ordnen; 2. daß dem 
nach die verfaſſungsmäßige Vertretung des ſchleswig— 
holſtein ' ſchen Volkes zur Ausübung ihrer vollen ge 
jeglichen Wirkſamkeit einberufen werde. II. An Se 
Majeſtät den König ferner die Bitte zu richten, jeder 
ohne die ſreie Zuſtimmung dieſer Landesvertretung 
Ber donn ende = den 
Bundes erfolgenden Entſcheidung über di unft 
8 = ian zu Ni 5 
dahin zu wirken, daß ſie au 6 
verſagt werde.“ vom deu Bag 

Hofrath Profeſſor Dr, 
Erlangen am 2. Juni im 
torben. ee 

Der ſei schen zwi i 
anzahl von Gefitfen ae den Beſitzern und einer 
ſtehende 8 darf als beigelegt betrachtet werden. Die 
Gehilfen u en ſich unter Aufgabe des Dreißigpfennig⸗Ta⸗ 
rifs zur Annahme des Achtundzwanzigpfennig⸗Tarifs erbo⸗ 
ten; dies iſt von den Principalen angenommen worden 
unter der Bedingung, daß mit dem 6. Juni die Arbeit 
wieder aufgenommen werde. 
haben ſämmtlich das Abkommen acceptirt; bei den übrigen 


Karl v. Raumer iſt in 
Alter von 83 Jahren ger 


Druckereien iſt die Annahme in ſicherer Ausſicht, da die 


(Der Proceß Meriggioli in dritter Inſtanz). Der 
Oberſte Gerichtshof hat die Verurtheilung des Peter Me 


Deputation wurden gewählt: 


für Schleſien Graf Lariſch; füt 


Die Teubner ſchen Gehilfen 


durch Falſchmeldung, nebſt Verſchärfung durch Landesver⸗ 


- 


Grundgeſetzen des @ 


ipziger Buchdruckereien ber 


. 


N 


Tarif Commiſſion, ein Mitglied ausgenommen, dieſelbe bes 
fürwortet. 

Die „Berliner M. 3.“ ſchreibt: Se. Maj. der „Moniteur“, begab er ſich zur Kaiſerin und ſpäter zum 
König wird am 15. d. Mts. in Carlsbad erwartet, Miniſter Rouher, Aufklärungen zu fordern. Man gab 
wenigſtens iſt von da ab für den Monarchen Quar- ihm zur Antwort, daß man auf die Entſchließung des 
tier beſtellt. Wenn es nun auch ſchon ſeit längerer Kaiſers warte. Am 25. Mai traf der bekannte Brief 
Zeit als feſtſtehend angeſehen wurde, daß der Königſdes Kaiſers an den Prinzen in Paris ein, in zwei 
nicht in Perſon die Seſſion des Landtages ſchließen Exemplaren für den Prinzen und für den „Moniteur“. 
würde, jo ſcheint es doch, daß der Monarch nicht vor Die Kaiferin, welche ihn im Miniſterrathe vorleſen 
Ablauf der Seſſion die Reiſe antreten wird. Man ließ, war ſo erſchreckt über den ſtrengen Ton und die 
glaubt daher, daß der Schluß am 17. d. M. und die rückſichtsloſe Verdammung der Rede des Prinzen, 
Abreiſe des Königs am 18. erfolgen werde. — Wir daß fie den Miniſtern die Frage vorlegte, ob es nicht 
haben an dieſer Stelle zuerſt von der Abſicht einer ihre Pflicht ſei, dem Kaiſer eine Vorſtellung zu ma⸗ 
Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaiſer vonſchen und ihn zu bitten, die Angelegenheit auf einem 
Oeſterreich Mittheilung gemacht, aber heute, wie da- weniger öffentlichen und officiellen Wege zum Aus⸗ 
mals können wir aufıcht erhalten, daß über dieſtrag zu bringen, um eine gründliche Spaltung im 
Verwirklichung dieſer Absicht gar Nichts feſt⸗ Schooße der kaiſerlichen Familie zu vermeiden. Zwei 
ſteht! — Iu Danzig iſt man jetzt damit beſchäftigt, Male verſammelte ſich der Miniſterrath und obgleich 
die Ueberſiedelung der Flotten-Stationſherr v. Lavalette aus Gründen der innern Politik 
nach Kiel ins Werk zu ſetzen. Das Kaſernenſchiff und Herr Drouyn de Lhuys aus Gründen der aus⸗ 
„Barbaroſſa“ wird einer umfaſſenden Reparatur un⸗ wärtigen Politik entſchieden auf ſofortige Publication 
terworfen und daher erſt in ca. drei Monaten nachſdes Briefes des Kaiſers drangen, jo entſchied dennoch 
Kiel befördert werden. — Der junge König von die Majorität und die Kaiferin, mit dem Abſenden 


erwarben. 
Zeit und Ort beſchränkte Erlaubniß. 
Donaufürſtenthümer. 

Die Zuſtände in den moldo- walachiſchen 
Landen geftalten ſich durch den Zwiſt der Grundherr- 
ſchaften mit den Bauern immer trauriger, ſo daß die 
Regierung, wie man dem „N. Frdbl.“ ſchreibt, wer 
gen Auflehnung der Bauern, welche ihre Felder nicht 
bebauen wollen, ſich veranlaßt fand, dieſelben hierzu 
mit Gewalt zu zwingen. Die Regierung muß theil— 
weiſe die Felder ſelbſt anbauen laſſen, um der Noth 
vorzubeugen. In letzterer Zeit haben dieſe Mißhel— 
ligkeiten ſich noch geſteigert und im Orte Rogova 
wurden vor einigen Tagen nach kurzem Prozeſſe vier 
Bauern erſchoſſen und ſechszig arretirt und zur Prä⸗ 
feetur nach Turn⸗Severin abgeführt. 

Amerika. 
Aus New⸗Nork wird berichtet, daß die ftreng- 
ſten Befehle erlaſſen worden ſind, um die Neger von 
Nord⸗Carolina zu zwingen, daß fie in ihren Pflan⸗ 
zungen bleiben. Auf dem Tombigſee in Alabama 


Baiern beabſichtigt, wie man hier bei Hofe hört, dielder beiden Exemplare fo lange einzuhalten, bis derſſind 2 Widderſchiffe und 13 Dampfer der Conföde— 


Kammer der Reichsräthe in München motu proprio Kaiſer auf eine nochmalige telegraphiſche Anfrageſrirten von den Unioniſten genommen worden. 


Ge⸗ 


zeitgemäß umzugeſtalten. — Bei dem Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt ſeit letzter Zeit eine große Anzahl von An⸗ 
trägen aus in⸗ und ausländiſchen Kurorten eingelau— 
fen, mit der Bereitwilligkeit⸗Erklärung zur Aufnahme 
von Verwundeten oder Reconvalescenten aus dem letz⸗ 
ten Feldzuge. Ebenſo find alle deshalb geſchehene An- 
uchen, welche das Miniſterium an die verſchiedenen 


geantwortet haben würde. In wenigen Stunden trafſneral Forreſt iſt in Alabama von einigen feiner Sol⸗ 
der Befehl zur Veröffentlichung von Algier ein. Dem daten ermordet worden. Ein in Richmond aufge- 
Prinzen Napoleon wurde das Schreiben zugeſtellt und fundener Brief, welcher Andeutungen über ein Com— 
kurze Zeit darauf erſchienen bei ihm die Miniſter Rouherſplot zur Anzündung der Seearſenale des Feindes ent— 
und Lavalette mit der Nachricht von dem Befehleſhielt, iſt von Davis geſchrieben werden. Dieſer 
des Kaiſers, den Wortlaut im „Moniteur“ zu drucken. Brief wird als Beweis von des Rebellen-Präſidenten 
Sie baten den Prinzen, ſich dem Willen des Kaiſers Mitſchuld an der Ermordung Lincolns betrachtet. 


erwaltungen gerichtet hat, ſofort erfüllt worden. zu fügen. Der Prinz ließ hierauf die Prinzeſſin Clo⸗ 


Beſonders hat ſich in dieſer Beziehung das Badſtilde zu ſich bitten und gab ihr ſtillſchweigend denſſcheinendes Blatt, 
Als fie es gethan hatte, 26. April in Shreveport abgehaltenes Maſſen-Mee⸗ 
man müſſe den Willen des Oberhauptes derſting von Conföderirten, welchem die Generale Kirby 
in Preußen wieder eine ſtarke Neigung zur Auswan⸗ Familie heilig halten und erklärte ſich für die Anfiht\ Smith, 


Ems hervorgethan. Seit der factiſchen Beilegung Brief des Kaiſers zu leſen. 
der Feindſeligkeiten in Nord-Amerika macht ſich auch ſagte ſie, 


derung dahin bemerkbar. Beſonders meldet man aus Rouher's und Lavalette's. 


Züge bereits zur Abreiſe rüſten. im „Moniteur“ erſcheinen werde. 


1 dortigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung. Bei derſel . wiſſen, daß 
ben waren vierzehn Länder und zwar: Aegypten, Baden, Meudon 
Belgien, Frankreich, Großbritanuien, Naſſau, die Nieder“ der Miniſter mit dem Prinzen. 


N 0 ö Da theilte ihr der Prinzſvon Louiſiana,“ Hawthorne u. a. m., 
der Provinz Poſen, daß ſich zahlreiche Auswanderer- die Nachricht mit, daß der Brief den nächſten Tagſverneur Allen und Gouverneur 


Die „Shreveport Sentinel“, ein in Texas er 
bringt einen Bericht über ein am 


Price, Buckner, Harry T. Hays, „der Bayard 
jo wie Gou⸗ 
Reynolds beiwohnten 


einſtimmig und 
Unter den Zuhörern 


die Prinzeſſin und der Prinz ruhig in befanden ſich viele Soldaten und Offieiere der eonfö— 
reſidiren.) Damit ſchloß die Unterredung derirten Armee. Die Generale Hawthorne und Muſſer 
Am nächſten Mor⸗ſempfahlen, die energiſchſten unter den Soldaten aus- 


lande, Italien, Oeſterreich, Preußen, Sachſen, die Schweiz gen brachte der „Moniteur“ das kaiſerliche Schreiben zuwählen, aus ihnen eine Werber⸗Brigade 1 bilden, 


Spanien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika fund die Abend⸗„Preſſe“ das Entlaſſung-Geſuch desſ welche die Vollmacht haben müſſe, alle wa 


durch Com iniſſäre vertret 'n. 


f Frankreich. 
Paris, 3. Juni. Die Budget-Debatte im 


Prinzen. 


enfähigen 


Leute in den Kriegsdienſt zu preſſen. Der Oberſt 


Man hat, nach dem Meſſager du Midi, dieſer TageſFlournoy aus Texas hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
e⸗ in Frankreich Verſuche mit einer neuen Art von Panzer- feurige Lobrede auf Wilkes Booth, den Mörder Abra— 


ſetzgebenden Körper verdient geſpannte Aufmerkſam-ſchiffen angeſtellt, von denen man ſich viel verſpricht. Sie ham Lineoln's, indem er ihn mit Brutus verglich und 


eit im Sie und Auslande. Vorgeſtern wurden dielkönnen auseinandergenommen und zu Schiff, auf Eiſen-ſihm unſterblichen 


Ruhm (9 prophezeike. Aus 


beiden Seiten der Finanzwirthſchaft des Kaiſerthumsſbahnen und ſelbſt auf gewöhnlichem Fuhrwerk überallhin dem Ganzen ergibt ſich, daß man es hier weder mit war. Der j \ ö 
gezeigt: B nie racer volle ink transportirt werden. Sie gehen nur einen Meter tief im Soldaten noch mit Politikern, ſondern mit Wahnſin-⸗Majeſtät mit einer Anſprache, in welcher er ſich zum 


lang ohne Unterbrechung über die argen Schattenſei⸗Waſſer und können hinter einer bombenfeſten, erenelirten nigen zu thun hat. 


ten, Gouin dagegen hob die Lichtſeiten des jetzigen ſeiſernen Schutzwand 8 zwölfpfündige gezogene Kanonen und 
Syſtenis heraus; beide begegneten ſich aber in der etwa 40 Scharfſchützen aufnehmen. Man hofft, ſie auf 
eberzeugung von der Nothwendigkeit, daß mit derſjedem Feldzuge, wo die Armee an einen Fluß oder See 
Ausführung der Staats-Projecte je, wie die Regie- ih anzulehnen hat, mitführen und fo nach Bedürfniß als 
rung will, nicht vorgegangen werden könne. Selbſt Flankenbedeckung benutzen zu können. 
5 „France“, die ſonſt an den Männern der Oppo⸗ Spanien 
e kein gutes Haar läßt, macht Garnier-Pages Dem Madrider Blatt „Verdad“ zufolge wollten 
mplimente und äußerte dabei: „Herr Garnier-Pa⸗ die Mitglieder der ſogenannten liberalen Union am 
ges begegnet ſich mit einer großen Anzahl vorzügli- 31. Mai ſowohl aus dem Senate wie aus der De: 
d r Köpfe, wenn er ſich gegen die Uebertreibung inſputirtenkammer austreten. 
en Ausgaben, gegen das vernichtende Syſtem der Rußland. 
2 — ſtehenden Heere, gegen die übertriebene Aus Der ruſſiſche „Invalide“ bringt einen Ukas, durch wel. 
ung der 
meſe Maurerkelle der Napoleoniden; i 
Kriegs⸗ und Marine⸗Budget, die vielen Expeditionen Liſte der Offictere der ruſſiſchen Armee geſtrichen wird. 
nach aller Welt Enden uſw. uſw. wirken auszehrend. Wir glauben gemeldet zu haben, daß der junge Prinz von 


enn aber das Kaiſerthum nicht mehr mik vollenſder alterfahrenen Dame entfernt und in Berlin in Folge 
Händen die Millionen ausſtreut, wenn es ſparfamſtel. Weiſung aus Petersburg bei feiner Durchreiſe in 


werden ſoll, wie das Bürger-Königthum, jo geht ein Berlin arretirt und von feiner Galypfo getrennt wurde. 
großer Theil feines Einfluſſes auf die Maſſen in die Näheres wird hierüber aus Petersburg berichtet: Der 
übe. In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebendenſjunge Prinz unterhielt ſeit Bezinn des Winters in Pe- 
orpers nahm Thiers das Wort, um zunächſt das tersburg eine Liebſchaft mit einer ehemaligen franzöſiſchen 
yſtem, nach dem die verſchiedenen Budgets (es ſind Schauſpielerin Letiſſier. Als Großfürſtin Marie im Früh⸗ 
eren fünf, die er auf eines zurückgeführt ſeben möchte) jahr von Petersburg nach Florenz reiſte, zahlte ſie alle 
ungiren, anzugreifen. Er will ferner Beſchrän- Schulden für ihren Sohn, wofür ihr diefer verſprach, von 
ung der außerordentlichen öffentlichen Arbei“ der Letiſſier zu laſſen. Er hielt jedoch fein Versprechen 
ten, Abberufung der Truppen aus Mericoinicht und erhielt deshalb militäriſchen Hausarreſt. Indeß 
zermin derung der activen Armee. zwei Tage nach dem Tode des Großfürſten⸗Thronfolgers, 

Die „Kölniſche 31g.“ bringt einen Brief ausſals alle Welt in Petersburg nur mit dieſem Ereigniſſe 
London über die Vorgänge im Schooße der kaiſerlichen beſchäftigt war, wußte der Prinz feine Umgebung und die 
wiumilie, dem wir Folgendes entnehmen: Es hatte Eiſenbahnbeamten zu täuſchen und entkam in Begleitung 
zicht wenig überraſcht, als der Prinz Napoleon ſeine der genannten Schauſpielerin über die Gränze. Der Tele- 
anzeiſe nach Ajaceio der Kaiſerin Eugenie brieflich graph ſignaliſirte deſſen Flucht nach Berlin, und als der 
gͤzeigte, ohne ſich perſönlich bei ihr zu verabſchieden. Zug, in welchem ſich der Prinz befand, am Magdeburger 
e Kaiſerin, welche den choleriſchen Charakter des Bahnhofe hielt, wurde der Prinz gebeten, einen Augen- 

; Rn genugiam kennt, ſoll ſchon damals ihre Ber blick auszuſteigen, worauf ihm eine von der ruſſiſchen Ge— 
aßt machen müſſe, nicht im Miniſterrathe, ſondern ſetzen, präſentirt wurde. Während der Zug mit der fran— 


S 


öffentlichen Arbeiten erhebt. Die fa⸗ſchen der Herzog Eugen von Leuchtenberg (wegen derſ die 


daß man ſich auf einen Coup von ihm ge⸗ſandſchaft ſignirte Weiſung, die Reiſe nicht weiter 125 


Be in einem Briefe an den Kaiſer ausgeſprochen zöſiſchen Schauſpielerin (und der Reiſecaſſe!) nach Paris 
daben. In der That wurde ihre Vorausſicht baldſweiter brauſte, mußte der Prinz die unfreiwillige Rückfahrt 
anftätigt, Der Prinz ſchickte feine Rede nach Ajaccio nach Petersburg antreten. F 
ein die Redaetion des „Moniteur“ mit der Weiſung., Am 3. d. wurde dem „Di. Warsz.“ zufolge aus 
Na ſie in dem officiellen Blatte zu drucken. Die Anlaß des Verlaufs von vierzig Tagen ſeit dem Heim⸗ 
— it davon erregte am Hofe und im Cabineteſgang des Großfürſten Nicolaus Alexandrowicz Vor⸗ 
ſte geringe Beſtürzung. Es wurde bald ein Mini- mittags ein Trauergottesdienſt in der Kathedrale or⸗ 
ben Ah abgehalten, in welchem die Kaiſerin ſelbſtſthodoxen Bekenntniſſes in Warſchau abgehalten, 
M Antrag ſtellte, die Veröffentlichung der Rede im dem die Generale, Stabs- und Ober « Dfficiere der 
Feateniteur“ zu ſuspendiren, die Angelegenheit dem Garniſon und die Civilbeamten beiwohnten. 

ve zu berichten und jeine Befehle einzuholen.“ Der „Dzien. Warsz.“ vom 4. d. bringt eine . 
le. Miniſter ohne Ausnahme, auch der Unterrichts⸗ chung des Warſchaner Magistrats, in welcher in 
miniſter Duruy?) haben der Kaiſerin zugeſtimmt, dieſer Jahreszeit häufigeren Fälle von Tollwuth die - \ 
und der Abdruck der Rede unterblieb. Nichts deſto wohner zu Vorſichtsmaßregeln aufgefordert und an bie 
weniger wurde fie inzwiſchen publicirt, da der Prinz dringliche Nothwendigkeit erinnert werden, Sr 
fie Neichzeitig an feine beiden Organe, an die Gi drähterne Maulkörbe anzulegen. 


rardin'ſche en e inione Nationale“ Die mehr genannte Liſte der nach während der Unru⸗ 
eingeſandt „Drefje‘ und F des hen von 1861 — 64 von Inſurgenten getödteten Perſonen 
Kaif inbatte. Juzwiſchen traf die Antwort hinterbliebenen Familien, denen Unterſtützungen jun der 


as ein, wori ten d gentin hint, a tüg 
Pane ig biligte und . Brief an den ruſſiſchen Regierung ausgeſetzt worden, wird im „Dz. War.“ 
ſignaſilirte. Mit Ungeduld ſahen die Die nam 3. d. bis N. 276 fortgeſetzt und geſchloſſen. 

dem kaiserlichen Schreiben entgegen, welches Das Recht des Waffenbeſitzes, 


= en 


Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 
rakau, den 7. Juni. 


A Aus Szezawnica, 5. d., wird uns geſchrieben: Se. Ere. der 
k. k. Statthalter und commandirende General in Galizien, FM. 
Freiherr v. Paumgartten, haben geruht, gelegenheitlich der 
Durchreiſe von Neuſandez über Kroscienko einen Ausflug nach 
Szezawnica zu machen und die Brunnenauſtalt mit Hochſeinem 
anädigen Beſuche zu beehren, wo Se. Ercellenz bei der mit einem 
ſiunigen Triumphbogen geſchmückten Einfahrt, von dem Beſitzer 
dieſes Kurortes Herrn Szalay und dem Brunnenarzt Dr. 
Trembecki, dann von der hochwürdigen Geiſtlichkeit des Ortes 
und nächſter Umgebung und von dem zahlreich verſammelten 
Landvolk feierlichſt bewillkommt wurde. Nachdem Se. Excellenz 
weſentlichſten Einrichtungen der Szezawnicer Brunnenanſtalt 


das enormes bekannten Affaire mit der Schauſpielerin Letiſſier) aus derſin Augenſchein genommen und ſich über dieſelben in hoher Zu⸗ 


friedenheit auszuſprechen geruht hahen, ſetzten Hochdieſelben nach 
eingenommenen Mittagseſſen am Abend die Reiſe bis Neumarkt 
fort, eine frohe und lange nicht verſiegende Griunerung an dieſen 
huldvollen Beſuch den Bewohnern dieſes Kurortes zurücklaſſend. 


einige Tage auf ſich warten ließ, da erſchien der Prinz in nur den Ruſſen zuſtand, iſt jetzt auch auf ſolche Polen [60 — 72, (neuer) 55—64; gelber (alter) 58—63, (neuer) 53- 81. 
Perſon in Paris. Tief gekränkt über das Schweigen des ausgedehnt worden, die ſich das Vertrauen der Behörden gelber Lerwachſener) 51—54. Roggen 44—47. Gere 33—38. 


Hafer 27 — 31. Grt ſen 


9 7 > 7 90 E 86 — > 7 ga. 
Die Kriegechefs ertheilen dazu die auf gewiſſe für einen Zollcentner (89 eee 


* 1 Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern 
(zu 1 fl. 57 kr. öſerr. Mähr, außer Agi 5 —21 Thlr. 
. 10-20 Tale außer Agio) von 15—2 Thlr., 

Wien, 6. Juni, Abends. [Czas.] Nordbahn 1712. — 
Credit⸗Actien 182.80. — 1860er Le 92.30 — Bol Loſe 83.55. 

Paris, 6. Juni. 33 Rente bei Schluß 67.50. 
= 5 3. 0 a 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5 16 Geld, 5.19 W. — ſi⸗ 
ſcher halber Imperial 8.85 G., 8.963 W. — Muri, Silber- Me 
gel ein Stück 1,69 ©, 72 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.43 G., 1.44 W. Preußiſcher Conrant⸗Thaler ein Stück 
160 G., 162 W. — Gil. Pfandbriefe in öftr, W. ohne Cour. 
69.80 G., 70.33 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. ohne Coup. 
73 33 G. 73 80 W. — Galtz. Grundentlaſtungs⸗Obligattonen of. 
Coup. 73.38 G., 7385 W — Mational⸗Aulehen ohne Cour 75 39 
G. 75.89 W — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 207.75 
G. 210 50 W. 

Krakauer Cours am 6. Juni. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. v. 119 verl. 116 gez. — Poln. Pfand 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 96 verlangt, 95 bez. — 
Poln. Bauknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 468 verl., 460 bez, 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 145 verl., 
142 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fi 5. W. 
1624 verl, 160] bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
94 verl., 933 bez. — Neues Silber für 100 ff. öſterr. Währ. 
107 verl., 106 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.20 verl. 
5.10 bez. — Napoleondors fl. 889 verl., fl. 8.65 bez. — Mufi- 
ſche Impexials fl. 9.05 verl., fl. 8 90 bez. — Galiz. Pandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 7 1.75 verl. 70.75 bez.. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 751 verl., 741 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 744 ver. 
733 bez. — Actien der Carl Lndwig⸗Bahn. ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 202.— verl., 199.— bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Peſt, 6. Juni (10 Uhr Vormittags). Se. Maj. 
der Kaiſer ſind heute nach 8 Uhr Morgens im beſten 
Wohlſein im hieſigen Bahnhofe eingetroffen und ha⸗ 
ben ſich unter begeiſterten Acclamationen der dicht ge⸗ 
drängten Volksmenge durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen der beiden Schweſterſtädte nach der kaiſ. 
Burg verfügt. Se. Majeſtät der Kaiſer fuhren in 


e j Sr „Alors partons!“ und bei welchem der Entſchluß, den Kampf ge-Begleitung des Erſten Generaladjutanten Grafen Cren⸗ 
1 Die Kölniſchen Blätter bringen eine ausführliche Schil- war die heftige Antwort der Prinzeſſin, worauf derigen den Norden fortzuſetzen, 
rung der am 2. d. Mts. ſtattgehabten Eröffnungsfeier Prinz erwiederte: „Partez, je vous suivrai.“ (Wirſenergiſch ausgeſprochen wurde. 


neville in einem ſechsſpännigen Hofwagen. Der Enthu⸗ 
ſiasmus der begeiſterten Bevölkerung ſteigerte ſich von 
Straße zu Straße. Vor dem kaiſ. Wagen fuhr der 
Statthalter Graf Pälffy. Gegenwärtig nimmt Se. 
Majeſtät die Huldigung der zahlreich verſammelten 
Würdenträger des Landes, der Ariſtokratie, des Klerus 
und zahlreicher Corporationen entgegen. 

(11 Uhr Vorm.) Unmittelbar nach Ankunft Sr. 
Majeſtät in der kaiſerlichen Burg verfügten ſich die 
Würdenträger, der geſammte Adel und die Corpora⸗ 
tionen insgeſammt in den großen Saal der Burg, 
welcher durch die Menge der Anweſenden gedrängt 
voll war. Der Cardinal Fürſt⸗Primas begrüßte Se. 


Dolmetſcher der freudigen Gefühle aller Volksſtämme 
des Landes über die beglückende Anweſenheit des Mo⸗ 
narchen, unter begeiſterten Zurufen der Anweſenden, 
machte. Die Antwort Sr. Majeſtät lautet im We⸗ 
ſentlichen: 


Mit Freude begrüße Ich in der Burg Meiner Ahnen 


die treuen Söhne Meines Königreiches Ungarn und nehme 
die Mir durch die Worte Eu. Eminenz dargebrachte Hul- 
digung freudig entgegen. Wie immer, iſt es auch gegen⸗ 
wärtig Mein entſchiedener Wille, die Völker Meiner un- 
gariſchen Krone nach Möglichkeit zu befriedigen und das 
Vertrauen, mit welchem Sie ſich an Mich wenden, iſt 
Bürge dafür, daß Sie Meine väterlichen Abſichten richtig 
erkennen und Wir fo einer hoffnungsvollen Zukunft entge- 
genſehen dürfen. 

Schon in nächſter Zeit werde Ich dem Lande jenen 
Raum öffnen, wo einerſeits die berechtigten Wünſche der 


»Ju dem Bad Truskawiee (Galizien), wo eben eine Tele-Kenntniß gelangen können, andererſeits aber jene Meiner 


graphenſtatiou eröffnet worden, wird Se. Exc. der Herr Statt: 
halter nebſt Familie von Lemberg zu mehrwöchentlichem Aufent⸗ 
halt erwartet. In Iwoniez drückte Se. 
der „Gaz. nar.“ leſen, mehrfach feine völlige Befriedigung übe 
die muſterhafte Ordnung in der Badenanftalt dem Eigenthümer 
Graf M. Zatuski und dem Badearzt Dr. Möszezanski gegen⸗ 
über aus. d 
*Im Monate Mai d. J. find bei dem f. k. Landesgerichte in 
Krakau 52 Schlußverhandlungen wider 90 Angeklagte durch⸗ 
geführt worden und zwar 48 wegen Verbrechen witer 86 An⸗ 
geklagte, 4 wegen Vergehen wider 4 Angeklagte. Von den 48 
Verhandlungen wegen Verbrechen betreffen 3 Brandlegung, 2 
Todtſchlag, 4 öffentliche Gewaltthätigkeit, 7 ſchwere körperliche 
Verletzung, 5 Betrug, 1 Verleumdung, 2 Veruntreuung, 22 
Diebſtahl. Von den 4 Verhandlungen wegen Vergehen bes 
treffen 1 die Sicherheit des Lebens, d. h. fahrläſſige Todtung, 2 
die Sicherheit des Eigenthums, d. h. Wucher, 1 das Vergehen 
gegen das Preßgeſetz. Von den 90 Angeklagten wurden ver⸗ 
urteilt: zu 10 und mehr Jahren 3 Angeklagte, zu 5 Jahren 
und darüber 2 Angeklagte, zu 1 Jahre und darüber 4 Angeklagte, 
zu geringeren Freiheitsſtrafen 71 Angeklagte, zu Geldſtrafe 1 
Angeklagter. Von der Anklage wegen Mangel der Beweiſe frei⸗ 
geſprochen 7 Angeklagte, ſchuldlos 2 Angeklagte. 
* Geſtern wurden wegen ungünſtiger Witterung im Stadtthea⸗ 
ter zwei Luſtſpiele gerundet gegeben. Neu war im „hohen C“ 
nur die neue Beſetzung, H. Schwabe chargirte ziemlich glücklich 
die Knaak'ſche Manier, H. Korits ſpielte elegant, Hr. und 85 
Arthur brav. Frl. Holzbauer hielt ſich wacker in 5 
der niedlichen zweiten Piece „Das war ich“ tro ne wohl 
lichkeit, welche die gezwungene „Schubfarren ; 
> Schwabe, H. Korits und 
noch fördern mochte. Ihr halfen Hiachbarin (Fr Arthur) drei⸗ 
Frl. Ax! das böſe Klatſchuaul, ber Bulyovszky tanzte zum 
mal gelungen zu ſteyfen; — „Humboldt“, fie 5 7 zum 
2 — wie ade, Ieihr (größtentheils Berliner Säfte) 8 
ern je Auſtrengung nicht ſchente und überw ä 
9 Air heller Stimme zu couplettiren. een 


der 8 Wie „Haslo“ erfährt, beabſichtigen die Lemberger Tage⸗ 


e. Ercellenz, wie wir = 


Wünſche, von welchen die Machtſtellung der Monarchie 
bedingt iſt, berechtigte Würdigung finden werden, auf daß 
Wir ſo bei entſprechender Würdigung der wechſelſeitigen 
Rechte und Pflichten und richtiger Erkenntniß der inzwi⸗ 
ſchen eingetretenen Verhältniſſe Uns jenem Ziele nähern kön⸗ 
nen, welches Wir alle anſtreben und welches die Wohlfahrt 
und Kräftigung Meiner Geſammtmonarchie nicht blos 
ſichern kann, ſondern fie, weil es auf wechſelſeitigem Ver⸗ 
trauen ſich gründet, gewiß auch ſichern wird. Mit top, 
pelter Freude werde Ich dann erneuert in Ihrer Mitte 
erſcheinen, um ſodann bei jener feierlichen Gelegenheit, für 
welche die himmliſche Vorſehung das Leben Eu. Eminenz 
erhalten möge, dasjenige ſanctioniren zu können, was be- 
reits gegenwärtig ein Hauptziel Meiner landesväterlichen 
Wünſche bildet. 5 = 8 
Dieſe kaiſerliche Anſprache wurde wiederholt mit 
ſtürmiſchen Eljens der Verſammlung unterbrochen 
und Se. Maſeſtät unter denſelben Acclamationen in 
den angränzenden kleinen Saal geleitet, wo ſodann 
die Vorſtellung der einzelnen Corporationen ſtattfand 
und zwar der Landeswürdenträger und des Adels durch 
den Statthalter, des h. Klerus 
des Militärs durch den Landescommandirenden ze. x. 
Bern, 5. Juni. Das politiſche Departement der 
Eidgenoſſenſchaft beantragt bei dem Bundesrath in 
ausführlichem Bericht die Reviſion der Bundesver- 
faſſung in mehreren Artikeln. 
Bukareſt, 6. Juni. Die Adoption des Prinzen 
Alexander iſt der Hohen Pforte und den Schup- 
mächten notifteirt worden. Rußland und die Pforte 


löhner unter fi einen öffentichen Diünſtmänner⸗Verei 

n und e Snflitnte im — yu 
en und haben bereits, in großer Anzahl vert i 

um Coneeſſion eingereicht. = — 
. Wie die „Gaz. mar.“ erſährt, erhält Hochw. Sembrato⸗ 

wiez, der nach früheren Nachrichten am Pfingſtfeiertag in Le m⸗ 

berg zum Biſchof geweiht werden ſollte, die Weihe erſt am heil. 

Dreifaltigkeitstage (nächſten Sonntag, 11. d.). 


Handels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. 


Breslau, 6. Juni. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 


das in Lithauen bisher Silbergroſchen — 5 kr. 8. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 


proſeſtiren gegen den Titel eines Prinzen. 

New⸗ York 
„Europa“). Davis wurde des Hochverraths ange⸗ 
klagt. Das Verhör wird in Waſhington ftattfinden. 
Gouverneur Fetcher, der ſüdſtaatliche Kriegsſceretär, 
Seldon und Richter Campell wurden eingezogen und 
internirt. Ein Gerücht jagt, auch Lee werde verhaf⸗ 


bet werden. — Goldagio 36 ½. Baumwolle niedriger, 


30. zogen 


— Nach Berichten aus Matamoras vom, von Meja 


ſich die Juariſten nach einem Scharmüßel, 


verfolgt, zurück. 
Verantwortlicher Redacteur? r. 


Holländer Dukaten 5.13 Geld, 5.18 


Bevölkerung durch deren geſetzliche Vertreter zu Meiner 


durch den Fürſt⸗Primas, 


„26. Mai, Morgens. (Per Dampfer 5 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erfenntniß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. kaiſ. kön. Apoſtol. Majeſtät ver- 
liehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: 
„Les vieux Polissons par Alfred Sirven. Paris, F. 
Gournol, libraire 1865 den Thatbeſtand des Verge⸗ 
hens gegen die öffentliche Sittlichkeit nach 8 516 St. G. 
B. begründe und verbindet damit nach $ 36 St. G. das 
Verbot ihrer weiteren Verbreitung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 31. Mai 1865. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 
Thallinger m. p. 


N. 8131. Edykt. (517. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem mas lezacg Apolonii Pisarzewskié) 
i téjze 2 imienia i miejsca pobytu niewiadomych 
spadkobiercow, ze przeciw nim dnia 28 kwietnia 
1865 J. 8131 p. Albina Dunin w wlasnem imieniu, 
tudziez wimieniu maloletnich swych dzieci: Sta- 
nistawa, Teodory, Albiny i Jadwigi Duninöw wnio- 
sta pozew o uzuanie, iz prawo dozywocia na rzec⸗ 
Apolonii Pisarzewski6j dom. 33, pag. 278, n. 10 
on. w stanie biernym döbr Glebowie zaintabulo- 
wane zgaslo, i ze jako takie wyekstabulowane byé 
winno. Wü zalatwieniu wiec tego pozwu termin 
na dzien 20 ezerwca 1865 o godzinie 10 rano wy- 
znaczony zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanéj masy lezgcéj, a 
wzglednie spadkobiercöw Apolonii Pisarzewskiéj 
nie jest wiadomém, przeto ces. kröl. Sad krajowy 
w celu zastepowania pozwanéj masy, jak röwnie 
na koszt i niebezpieczehstwo t&jze tutejszego adw. 
p: Dra. Geisslera z podstawieniem p. adw. Dra. 
Zuckra kuratorem nieobeenéj ustanowil, z ktörym 
spör wytoczony wedlug ustawy postepowania sado- 
3 w Galieyi obowigzujgcego przeprowadzonym 

edzie. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 


(537. 1) 


nym , z miejsca pobytu i nazwiska niewiadomym Verheiratung oder Erreichung des 24. Lebensjahres ver- 
spadkobiercom, aby w wWyz oznaezonym ezasie albo zinslich angelegt werden ftattfinden. 


sami staneli lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastęepcy udzielili, lub wreszeie 
innego obroncę sobie wybrali i o tém c. k. Sado wi 
krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, 
wrazie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 
' Kraköw, 15 maja 1865. F 


L. 4502. Edykt. (530. 1-3) 


C. k. Sad delegowany miejski zawiadamia, iz 
w dniu 4 Vrzesnia 1833 zmart w Czarnéj wsi bez 
pozostawienia ostatniej woli rozporzadzenia Tomasz 


uezestnietwa w losowaniu okazaniem metryki chrztu, 
jakot62 zaswiadezania sieroctwa, uböstwa, moral- 
ezgeg parafię stwier- 
b. r. w kaplicy sw. 


Von dieſer Nuchweiſung ſind die Mädchen aus dem 
Waiſeninſtitute zu St. Caſimir in Lemberg enthoben. 

Jene Mädchen, welche Einmal eine Ausſtattungsprämie nosci urzedownie przez doty 
aus einer dieſer Stiftungen gezogen haben, ſind von wei- dzoném, a w dniu 24 czerwea 
teren Ziehungen bei der Poniüskö'ſchen Ausſtattungsſtif- Zoffi msze SW. wysluchaé. 


i 
| 


tung ausgeſchloſſen. 5 Dzieci, ktöre same losowaé jeszeze nie sa w sta- 
Das Einſchreiten um Zulaſſung zur Ziehung ift vonſnie, jako t62 sieroty, ktöre 24 rok Zyeia przekro- 
den Eltern oder Vormündern jener Mädchen, die daran)ezyly, sg od losowania wykluczone. 
theilnehmen wollen, bis einſckließig 16. Juni l. J. beim) P 0 losowania 2 fundacyi W. Kodzia-Poninskiego 
Einreichungsprotocoll der k. k. Statthalterei in Lemberg bedg przypuszezone dziewezeta, ktöre legalnie udo- 
einzubringen, die Mädchen ſelbſt haben aber am 23. Juni wodnig, Ze sg religii katolickiéj, w Galicyi z rodzi- 
d. J, ſomit einen Tag vor der Ziehung ſich der betreffen ( elubnych zrodzone i tamze zamieszkale, daléj 
den Loſungs⸗Commiſſion perſönlich vorzustellen. ze ésmy rok zycia ukofezyly a dwudziesty ezwarty 
Die Reihenfolge der zur Ziehung zugelaſſenen Mäd⸗ nie przekroczyly, ze moralne zycie wiodg, naukg 
15 wird in der Art ſtattſinden, daß die Aelteren zuerſt religii pobieraly i sg ubogiemi, Ze rodzice ich, je- 
ziehen. a i jeszeze Zyig, takze sa ubodzy i moralnie Sig 
Die Mädchen, welche Gewinnſtloſe gezogen haben, Noc albe ſezeliby jus nie byli przy 2yeiu, Ze 
find verpflichtet, dem Willen des Stifters gemäß für fein) Marli-bez pozostawienia majgtku. ! 
Seelenheil zu bethen, und an jeinem Todestage d. i. am 0 ziozenia powyzszych dowodöw sa uwolnione 
Dr ra Vhres einer Geelenondait für Ihn. kei dziewezeta znajdujgce sig w zakladzie sw. Kazimie- 
uwohnen. owi 
i Zur Theilnahme an der Loosziehung aus der Eliſabeth ee Severe ktöre juz raz wylosowaly posag 
Czarkowsbi'ſchen Stiftung werden Waiſenmädchen, welche. jedvéj tych fundacyj nie mogg wiecej losowac 
nicht unter 8 und nicht über 24 Lebensjahre zählen, zu⸗ A fundaeyi Ponifskiego. 


elaſſen. 3 F g . 

5 Hiesl müſſen durch legale Behelfe nachweiſen, daß], l lub opiekunowie damage, e 
ſie katholiſchen Glaubens ohne Rückſicht, ob ſie Eltern⸗ brac udzial w losowaniu, 997 10 Aok ars 2 
oder auch nur Vater» oder Mutterlod, dann ob fie chelir I! WyMienlony Bpos0b 1 1 
cher oder unehelicher Geburt ſind. do protokolu podawezego 4. K. me ni 5 

Sie müffen in Galizien oder dem Großherzogthume Lwowie najdalej do dnia 16 czerwea 1 1 
Krakau von einheimiſchen Eltern polniſcher Nationalität ezgta zas same ma) dniem przed ige an. 
und im Falle ihrer unehelicher Herkunft von einer Mutter MIANOWICIE 23 en b. ® eh 9 
dieſer Nationalität geboren, ferner tadelloſen Lebenswandels biscie komisyl . Pede 1 
und vermögenslos ſein. eben d grad ee Newengts 

Von dieſer Nachweiſung der erſorderlichen Eingenſchaf— DAT ß g a 
ten ſind . im Lemberger win Dziewezeta , ktöre los wyerywajßey en: 
Schweſterinſtitute zu St. Caſimir befreit. sy 2 woli fundatora obowigzane modlié s Ai S ve 

Waiſen, welche bereits irgend einen Stiftungstreffer 6%) duszy jego, a w dzieh smierci jego msze sw. 
gewonnen gaben, find von der Loosziehung ausgeſchloſſen. wysluchad. : |; 

Bezüglich des Einſchreitens um Zulaſſung zur Ziehung Do wzigcia udzialu przy losowaniu 2 75 acyi 
find jene Förmlichkeiten, welche in dieſer Kundmachung in Elzbiety Czarkowskiéj bedg Waben ziew- 
Betreff der Lukiewicz'ſchen Stiftung enthalten find, zu ezgta nie mniéj jak 8 a nie nad 24 lat hezaee. 
beobachten. ‚Musza, one legalnie dowiesé, ze sg religii ka- 

Die Gewinnerin hat die Verpflichtung für das See tolicki6j, bez wzgledu na to, czy rodzieöw weale, 
lenheil der Stifterin Eliſabeth Czarkowska, insbeſondere lub téz tylko ojca albo matki nie mag, pot&m 
an deren Todestage den 19. Juni jeden Jahres zu bethen. C2) 2 rodzicò x $lubnych 89 zrodzone. Muszq by6 

Die Anweiſung der Gewinnſte aus den genannten 3 zrodzone . Galieyi lub Wielkiem Ksigstwie Kra- 
Stiftungen wird zu Handen der geſetzlichen Vertreter der kowskiem 2 rodzicöw polski) narodowosei, a wra- 
gewinnenden Mädchen, für welche die Gewinnſte bis zurjzie pochodzenia L rodzicöw nieslubnych — z matki 
töjze narodowosci, musza moralpie sie Prowadzic 
i byé ubogie. 

Od zlozenia wymaganych dowodow uwolnione 
sy dziewezęta-sieroty w zaktadzie, siöstr milosier- 
dzia $w Kazimieıza we Lwowie sig znajdujgce. 

Sieroty, ktöre juz raz wygraly posag, wyklu- 
czone sa od losowania. 

Wzgledem podan o przypuszezenie do losowa- 
nia zachowa6 sie majg owe formalnosci, jakie w ob- 
gry- wieszezeniu tem znajdujg sig co do fundacyi Eu- 

kiewicza, 

Wyerywajaca jest i 115 za 
au : kö duszy fundatorki Elzbiety Czarkowski@j, a 

wygrywajgeéj 600 zir. i 300 zir., potem 0 2 * 

c) Elabiety Czarkovskiéj w kwocie Waere ale un keien Imerei teite ezerwca kazdego roku, 


céj 117 ztr. 56 kr. w. a. | 
Sieroty nieznajdujgce sig obeenie w zakladziee Wylosowane sumy posaZne zostang do czasu 


kolejno we- 


. Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, 30. Mai 1865. 


Obwieszezenie. s 
Dnia 24 czerwea b. r. odbedzie sig we Lwowie 
w kapliey Sw. Zofii przed poludniem po mszy sw. 
losowanie z fundaeyi posagow6), a mianopwicie: 
a) Jana Antoniego Eukiewicza w kwocie w. 
wajacéj 3679 zit. 96 kr. W. a. 
b) W. Wincentego Kodzia Poninskiego w kwocie 


Rastonik, i Ze do spadku po nim zgtosila sig Ma-|sieröt siöstr milosierdzia sw. Kazimierza we Lwo- zamezcia wygrywajgcych dziewezgt, albo do ezasu 
ryanna Miecikowa w imieniu wlasnem i jako pra- vie na wychowaniu, a chegce bra@ udziat w ]oso- pelnoletnosci korzystnie ulokowane, a dotyezgce 
wonabywczyni Tomasza Rastonika (syna) i Seba-|waniu 2 fundacyi Eukiewicza majg najdalej do 22 rewersa zostany ich zastepcom uprawnionym do- 
styana Czyszeika, i zarazem wzywa w mysl art. 12,\ezerwea b. r. zglosi6 sie u przetozonej owegofreczone. 


ust. hip. 2 dnia 1. lipca 1844 r. wszystkich intere- 
sowanych prawo do spadku tego mieé moggeych, 
aby sie w ciagu trzech miesiecy od dnia obwieszeze- 
nia zglosili z prawami swemi, gdyZ po uplywie 
tego terminu spadek zglaszajgcym sig poprzednio 
przyznanym zostanie. 
Kraköw, 24 maja 1865. 


N. 28128. Kundmachung. (534. 2-3) 
Am 24. Juni l. J. Vormittags wird in der Capelle 
zu St. Sophie in Lemberg nach angehaltener heiligen 

Meſſe die Ziehung der Looſe u. z.: 

a) aus der Waiſenmädchen Ausſtellungsſtiftung des Io» 
hann Anton Lukiewicz im Gewinnſtbetrage von 
3679 fl. 96 kr. 5. W. 

b) des Vincenz Ritter von Eodzia Poninski im Ge— 
winnſtbetrage von 600 fl. und 300 fl. ö. W., dann 

c) der Eliſabeth Czarkowska im Gewinnſtbetrage von 

117 fl. 56 kr. ſtattfinden. 

Diejenigen auswärtigen, d. i. außer dem Waiſeninſti⸗ 
tute der barmherzigen Schweſtern zu St. Caſimir in Lem⸗ 
berg befindlichen Waiſenmädchen, welche an der Loosziehung 
aus der Lukiewicz'ſchen Stiftung theilnehmen wollen, ha⸗ 
ben ſich bei der Vorſteherin des erwähnten Inſtituts und 
bei dem lat. Pfarrer zu St. Nicolaus in Lemberg längſtens 
bis 22. Juni l. J. über ihre Eignung auszuweiſen, zu 
dieſem Behufe ihren Taufſchein beizubringen, ihre Eltern⸗ 
loſigkeit durch Todtenſcheine oder andere Urkunden, dann 
ihre Armuth und Moralität durch ämtliche vom betreffen⸗ 
den Pfarrer beſtätigte Zeugniſſe nachzuweiſen, und der ab- 
St. Oden heiligen Meſſe am 24. Juni d. J. in der 

; el ee i 
Kinder, welche die Ziehung nicht ſelbſt vorneh⸗ 
men können, oder Waiſenmädchen, welche 5 24. wi 


r überſchritten i 
jab Zur 5 chan ſind von der Ziehung ausgeſchloſſen: 


ſchritten haben, ſich 
'onsunterricht genoſſen ha⸗ 


Z c. k. galic. Namiestnictwa. 


zakladu i u parocha obrz. lac. parafii $w. Miko- 
Lwöw, 30 maja 1865. 


laja we Lwowie, i udowodnié swe uprawnienie do 


Zahnarzt Hermann Alphons in Krakau 


(gegenwärtig wohnhaft: Floriansgaſſe, Nr. 349) 
wird vom 1. Juli d. J. an in der Grodzker⸗Gaſſe, Nr. 99, 
(ein gelbes Haus mit Balcon an der Ecke der Geſandtengaſſe) im 2. Stock wohnen. 


Im Monate Juli wird er auch wieder ſeine gewöhnliche Sommerreiſe antreten. f 

Zugleich findet er ſich zur Wahrung ſeiner und des Publicums Intereſſen veranlaßt beizufügen: 

Er habe nicht die Abſicht, Krakau bleibend zu verlaſſen, habe auch in ſeiner Abweſenheit keinen Subſtituten, und 
nie einem ſolchen die Befugniß ertheilt, auf feinen Namen hin Operationen zu vollführenz Zahnpulver zu erzeugen 
und hier zu verkaufen. Von ſeiner Familie wird man ſtets genaue Nachrichten über ihn erhalten und werden ihm 
pr. Poſt einlaufende oder ſonſt zur Reparatur gebrachte, ihm bekannte künſtliche Zahnſtücke ſogleich nachgeſendet und 
von ihm ſchnellſtens rückbefͤrdert. Fremden bringt er zur Kenntniß, daß feine Firma an der Gaſſenfronte des Hauſes 
erſichtlich iſt, und bittet ſie, wenn ſie ſeine Viſite wünſchen, verläßliche Leute mit der genauen Wohnungsangabe zu 
ſenden, Herr Kaufmann Wierzuchowski wird die Güte haben, in feinem Gewölbe (zum „goldenen Pfeil“ Florians⸗ 
gaſſe, 349) die neue Adreſſe auf Verlangen zu verabfolgen. In der Ueberzeugung, daß der zahnärztliche Wirkungs⸗ 
kreis hauptſächlich auf perſönlichem Vertrauen beruhe, wird er nie fremden Irrthum ausbeuten, aber er will auch nicht, 
daß wieder ſolche Intriguen gegen ihn geſpielt werden, wie während ſeiner letztjährigen Sommerreiſe. 


5 Kundmachung. 


Die Veſitzer oder Verwahrer von Banknoten, welche auf Conventions⸗Münze 
lauten, werden um ſo dringender erſucht, ſich wegen deren Umwechslung mit Beſchleunigung 
an die Direction der National-Bank in Wien zu wenden, als die Bank, mit Rückſicht auf die 
bereits erfolgten geſetzlichen Bekanntmachungen, vom 1. Jänner 1862 angefangen nicht 
mehr verpflichtet iſt, die auf Conventions⸗Münze lautenden Banknoten einzuldfen oder 
umzuwechſeln. 

Wien, am 1. Mai 1865. 


(536. 1-4) 


Pi p! iz „Bank- Gouverneur. 


ben, nebftbei arm find, ihre Eltern, falls fie n. 
ben, einen ſittlichen Lebenswandel führen e 3 
oder falls fie ſchon verftorben wären, daß fie kein Verms⸗ 


— 1 


Anzeige. (535. 2-3) 

Am 10. Juli 1865 Vormittag 9 Uhr wird auf der 

Mathilde⸗Grube bei Chrzandw ein Gewerkentag der Chrza- 
now'er Bergbau⸗Sewerkſchaft abgehalten werden, auf wel- 
chem Folgendes zur Vorlage reſpective zur Beſchlußfaſſung 
gelangen wird: 

1. Verwaltungsbericht der Gewerkſchafts⸗Direetion für 
die Zeit vom 1. Juli 1863 bis 1. Juli 1865. 

2. Darlegung der Vermögensverhältniſſe der Gewerk; 
ſchaft. 

3. Die Frage, ob die Bergwerksmaßen und Freiſchürfe 
der Chrzanow'er Bergbau » Gewerkſchaft fernerhin 
für eigene Rechnung betrieben, oder ob dieſelben 
verpachtet, oder ob das ganze Bergeigenthum und 
alle Bergbaurechte der Gewerkſchaft verkauf werden 
ſollen. 

Die Direction der Chrzanow’er Bergbau⸗Gewerkſchaft. 


Wiener Börse -Bericht 


vom 3. Juni. 
Offentliche Schuld. 


A. Ses Staates. Geld Maare 

Ju Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 66.40 (6 60 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fi. 

mit Ziuſen vom Jänner — Juli. 75.70 75 85 

vom April — October —— —.— 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 7080 71— 

dtto „ 4¼ % für 100 fl. 6275 632 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 146 — 146 50 

„ 1854 für 100 fl. 87.25 87.75 

„ 1860 für 100 fl. 95 75 95.90 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 83.80 83.90 

3 „5 „ „ zu 50 fl. —— — 

Como-⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.75 18 2 

B. Der Vronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 

von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. . 88.— 89 

von Mähren zu 5% für 100 fl. 86.— 87.— 

von Schleſien 1 5% für 100 fl. 90.— 91.— 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 89.50 

von Tirol zu 5% fr 100 RE 5%. 7,8, —.— —— 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 58.50 92.— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.25 7460 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 72.25 73.— 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.— 75. 

von Galizien zu 5% für 100 fl. . 273.20 73 50 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70 50 71 25 

von Bukowina zu 5% für 100 fl.. 70.50 7125 

Actie n (pr. St.) 

der Natſonalbank «k 798 — 800 — 

der Eredit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. „ 18230 182 50 

der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 590.— 592 -- 

der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1703. 1705. 

der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. 182.60 182.70 


der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Gente.sital, | 
220.— 


Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 218. 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. M. . 133.— 133.50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 202.50 203.— 
der Kemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Siber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 59.— 60.— 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 166.— 167.25 
. e fl. CM. . 12120 121 75 
er Theisb. zu . mit 140 fl. (70%) Einz. . — 
der öfterr. Vanan Dampffatpahrier Gee pe Maut 
I T 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CW. 230.— 232 — 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
e TR Er 380.— 335. -- 
der Ofenz’pefther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 362.— 365. 
Pfandbriefe 
der Nationalbank; 10 jährig zu 5%, für 100 fl.. 103.— 10 
auf C.⸗ M. 0 verlosbar zu 3% für 100 4 ; 2 — 1 * 
auf öfterr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8870 88.90 
Galiz. Credit-Auſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 l.. 70.— 71.— 
oe 
der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öͤſtr. W. 5.75 
Donan⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. won =. 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 10) fl. MW. . 
„ * 2 zu 50 fl. MW. mr a a 
Stabigemeinde Ofen zu 40 fl. öfte. W. 25.— 25.50 
Eſterhazy zu 40 fl. Cme . 111.30 112.50 
Salm zu 40 fl. „ 30.50 31.— 
Palffp zu 40 fl. 26.50 27.— 
Clar r: zin 40 fl. „ 26.50 27.— 
St. Genois zu 40 fl. „ 26.50 27.— 
Windiſchgraͤß zu 80 fl. „ 17.— 17 60 
Waldſtem n BOT. 77,0. 100 
Keglevich. in 10 .. 90 18. 
K. k. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öfter. Währ. 12.30 12.50 
Wechſel, 3 Monate. 
£ ank⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Währ. 4%. 90.75 91.— 
Frankfurt a. M. für 100 fl. ſͤddeut. Währ. 34% . 91.— 91 20 
Hamburg, für 190 M. B. 2% 60.80 81.— 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% 108.90 109 — 
Paris, für 100 Fraues 3, . 43.35 43 35 
Cours der Geldſorten. 
Durgſchultta Gonne eher Gours 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 20 1 ke: 1 5 15 — 
14 vollw. Dukaten. RT EEE 520 
ee e e ee — — —— 1485 14 90 
20 Fraueſtücke ©. . 8 78 8 74 8 74 8 75 
Ruſſiſche Imperiale — — —— 894 8 97 
Ser ea nahe ine — — — — 107 — 107 25 


——— En 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Krakau nach Wi 8 ah 
75 ien r Früh, 3 Uhr 3 in. Nachm.; — 
€ nach Breslau, nach Pr Sn 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormietags; — nach 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vorwittags. 
on Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr 30 Mir 


(528. 3) M nuten Kg P 
41 son Oſtrau nach Kraka 5 l 
111 Si von 4 u 11 Uhr Vormittags. 
ET, Bank- Director. von 70 Wi. Mere ratan 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh 
e Meteorologiſche Desbachtungen. * I |, Krakau von Wi a 2 
Hd 9 ; P Aenderung derſin 5 en 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
= 9 4 * — 5 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen an Mun. Abende; — vt gg 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
— Bar nach 90 ; ; - 8 . — vo = 9507 3 
8 8 gene a sein EEE des Windes der Atmosphäre | in der Luft en von Oran über AM En 8 11 2 i 
Br 2. e a . von 4 dos; — von Lem berg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 
e i e . ann Arakı Dansk ante Wh ane aap 
1 v 7 N * r i 0 fl | 2 ü 3 
Al 6 3 10.0 91 [Weſt⸗Nord⸗Weſt ſtill ir He 10 * unten Abends. rakau 8 uhrze Min. Früh, 9 Uhr 40 MM 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


